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A Bericht 

1 Sachverhalt und Aufgabenstellung 

Die Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH plant am Kraftwerksstandort Zolling die Errichtung 

und den Betrieb eines neuen Gasmotorenkraftwerks.  

Am Standort werden von der Onyx Kraftwerk Zolling GmbH & Co. KGaA derzeit der Steinkohle-

block (Block 5) mit einer elektrischen Leistung von 472 MWel bzw. einer Feuerungswärmeleis-

tung (FWL) von 1145 MW und zwei schwarzstartfähige Gasturbinen mit einer elektrischen Leis-

tung von jeweils 25 MWel bzw. einer FWL von jeweils 92,5 MW betrieben. 

Außerdem wird am Kraftwerksstandort von der Biomasseheizkraftwerk Zolling GmbH ein Bio-

masseheizkraftwerk mit einer elektrischen Leistung von 20 MWel bzw. einer FWL von 70,5 MW 

betrieben. Ferner betreibt die Trocknungsanlage Zolling GmbH & Co.KG eine Klärschlamm-

trocknungsanlage am Standort. 

Im neuen Gasmotorenkraftwerk sollen fünf baugleiche Gasmotoren mit einer maximalen Feue-

rungswärmeleistung von insgesamt 139,3 MW installiert werden, die mit Erdgas sowie mit ei-

nem Anteil an Wasserstoff von bis zu 20 Vol.-% an der eingesetzten Brennstoffmenge betrie-

ben werden. 

Dieses Vorhaben bedarf einer Genehmigung nach § 4 Abs. 1 BImSchG i. V. m. Nr. 1.1 des  

Anhangs 1 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV). Gemäß  

§ 2 Abs. 1 Nr. 1a der 4. BImSchV ist ein förmliches Genehmigungsverfahren nach § 10 des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) durchzuführen. 

Das Gasmotorenkraftwerk ist eine Anlage nach der Industrieemissions-Richtlinie (vgl. § 3 

Abs. 8 BImSchG, § 3 der 4. BImSchV). 

Zuständige immissionsschutzrechtliche Genehmigungsbehörde ist gemäß Art. 1 Abs. 1 Nr. 1 

Buchstabe a) des Bayerischen Immissionsschutzgesetzes (BayImSchG) die Regierung von 

Oberbayern. 

Das Gasmotorenkraftwerk besteht aus den folgenden Betriebseinheiten: 

• BE80-01 Brennstoffversorgung GDRMA 

• BE80-02 Versorgungseinrichtungen 

• BE80-03 Motoren- und Abgasanlagen mit Nebeneinrichtungen 

• BE80-04 Rückkühlsystem 

• BE80-05 Schwarzstartdiesel / Blocktransformator / Elektro- und Leittechnik 

Die für die Luftreinhaltung wesentlichen Einrichtungen weisen die folgenden Kenndaten auf: 
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Tabelle 1-1: Wesentlichen Komponenten des Gasmotorenkraftwerks 

 Gasmotoren Schwarzstartdiesel 

Typ Magergasmotor Dieselmotor 

Anzahl 5 1 

Brennstoff Erdgas bzw.  

Erdgas-/Wasserstoffgemisch 

Heizöl EL/Dieselkraftstoff 

max. Feuerungswär-

meleistung 

jeweils 27,86 MW 855 kW 

Elektrische Leistung jeweils 12,52 MW 410 kVA 

Wärmeleistung jeweils 11,43 MW  - 

 

Die Motorabgase der Gasmotoren werden über jeweils eigene Abgasreinigungssysteme, be-

stehend aus SCR-Katalysator und Oxidationskatalysator, gereinigt und über eigene Abgaslei-

tungen in zwei Abgaskamine ins Freie abgeleitet.  

Für das Gasmotorenkraftwerk wurden im Auftrag der Onyx Kraftwerk Zolling GmbH & Co. 

KGaA und in Abstimmung mit der Genehmigungsbehörde mit Gutachten vom 02.02.2022 zur 

Ableitung der Abgase Stellung genommen sowie die Kenngrößen für die Immissions-Jahres-

Zusatzbelastung (IJZ-Werte) ermittelt und bewertet. 

Im Rahmen des vorliegenden Gutachtens wird im Auftrag der Onyx Kraftwerk Zolling GmbH & 

Co. KGaA und in Abstimmung mit der Genehmigungsbehörde geprüft, welche Anforderungen 

des Immissionsschutzes für das geplante Gasmotorenkraftwerk im Hinblick auf die Aspekte 

Luftreinhaltung, Abfallwirtschaft, Anwendung der Störfall-Verordnung und allgemeine Aussagen 

zur Anlagensicherheit sowie sparsame und effiziente Energieverwendung zu stellen sind. 

Entsprechend der Scoping-Unterrichtung der Regierung von Oberbayern vom 12.01.2022 sol-

len im vorliegenden Gutachten folgende Aspekte zusätzlich betrachtet werden: 

• Aussagen zur Vermeidung und Verminderung von Emissionen von Stoffen, die zum 

Abbau der Ozonschicht führen 

• Auswirkungen der An- und Abfahrvorgänge der Motoren auf die Emissionen/ Immissi-

onen 

• Angabe der Stickstoffdepositionen in Biotope 

• Bewertung des Fahrverkehrs auf dem Anlagengelände 
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2 Beurteilungsgrundlagen 

2.1 Vorliegende Unterlagen 

Der Begutachtung liegen die folgenden Informationen zugrunde: 

• Lageplan 

• Emissionsquellenplan 

• Gebäudeschnitte 

• Verfahrensschema Gesamtanlage 

• Grundfließschema Stoffströme 

• Verfahrensfließschema Brennstoffversorgung GDRMA 

• Verfahrensfließschema Versorgungseinrichtungen 

• Verfahrensfließschema Brennstoffversorgung 

• Verfahrensfließschema Rückkühlsystem 

• Verfahrensfließschema Schwarzstartdiesel / Blocktransformator / Elektro- und Leit-

technik 

• Verfahrensfließschema Motoren- und Abgasanlagen mit Nebeneinrichtungen 

• Anlagen- und Betriebsbeschreibung (Kapitel 3 der Antragsunterlagen) 

• Luftreinhaltung (Kapitel 4 der Antragsunterlagen) 

• Anlagensicherheit (Kapitel 6 der Antragsunterlagen) 

• Abfälle (Kapitel 7 der Antragsunterlagen) 

• Energieeffizienz/Wärmenutzung/Kosten-Nutzen-Vergleich (Kapitel 8 der Antragsunter-

lagen) 

• Datenblätter Schwarzstartdiesel 
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2.2 Vorschriften und Richtlinien 

Die Begutachtung basiert auf den nachfolgend aufgeführten Vorschriften und Bekanntmachun-

gen: 

• Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Novem-

ber 2010 über Industrieemissionen (integrierte Vermeidung und Verminderung von 

Umweltverschmutzungen) (ABl. Nr. L 334 vom 17.12.2010, S. 17; berichtigt ABl. Nr. 

L 158 vom 19.06.2012, S. 25) 

• Durchführungsbeschluss (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 über 

Schlussfolgerungen zu den besten verfügbaren Techniken (BVT) gemäß der Richtlinie 

2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates für Großfeuerungsanlagen 

(ABl. Nr. L 212 vom 17.8.2017, S. 1)  

• Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, 

Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzge-

setz – BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I 

S. 1274; 2021 S. 123), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. Septem-

ber 2021 (BGBl. I S. 4458)  

• Vierte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verord-

nung über genehmigungsbedürftige Anlagen – 4. BImSchV) in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 31. Mai 2017 (BGBl. I S. 1440), geändert durch Artikel 1 der Ver-

ordnung vom 12. Januar 2021 (BGBl. I S. 69)  

• Zehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verord-

nung über die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Qualitäten von Kraftstoffen – 

10. BImSchV) vom 8. Dezember 2010 (BGBl. I S. 1849), zuletzt geändert durch Arti-

kel 1 der Verordnung vom 13. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2739)  

• Zwölfte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Stör-

fall-Verordnung – 12. BImSchV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. März 

2017 (BGBl. I S. 483; berichtigt S. 3527), zuletzt geändert durch Artikel 107 der Ver-

ordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328)  

• Dreizehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

(Verordnung über Großfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen – 

13. BImSchV) vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) 

• Vierundvierzigste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgeset-

zes (Verordnung über mittelgroße Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotor-

anlagen – 44. BImSchV) vom 13. Juni 2019 (BGBl. I S. 804), zuletzt geändert durch 

Artikel 3 Absatz 1 der Verordnung vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) 
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• Neufassung der Ersten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-

schutzgesetz (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – TA Luft) vom 18. Au-

gust 2021 (GMBl. 2021 Nr. 48-54 S. 1050)  

• Richtlinien zur Bundeseinheitlichen Praxis bei der Überwachung der Emissionen in der 

Fassung der Bekanntmachung des RdSchr. d. BMUB v. 23.1.2017 – IG I 2-45053/5 

(GMBl. S. 234)  

• Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen 

Bewirtschaftung von Abfällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz – KrWG) vom 24. Februar 

2012 (BGBl. I S. 212), zuletzt geändert durch Artikel 20 des Gesetzes vom 10. August 

2021 (BGBl. I S. 3436)  

• Verordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Verordnung – 

AVV) vom 10. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3379), zuletzt geändert durch Artikel 1 der 

Verordnung vom 30. Juni 2020 (BGBl. I S. 1533)  

• Verordnung über die Nachweisführung bei der Entsorgung von Abfällen (Nachweisver-

ordnung – NachwV) vom 20. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2298), zuletzt geändert durch 

Artikel 5 Absatz 5 des Gesetzes vom 23. Oktober 2020 (BGBl. I S. 2232)  

• Altölverordnung (AltölV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 2002 

(BGBl. I S. 1368), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 5. Oktober 

2020 (BGBl. I S. 2091)  

Außerdem wurden Anforderungen berücksichtigt, die sich aus den folgenden einschlägigen 

VDI-Richtlinien und Normen ergeben: 

• VDI 3476 Blatt 1 „Abgasreinigung – Verfahren der katalytischen Abgasreinigung – 

Grundlagen“ (Ausgabe Juni 2015)  

• VDI 3476 Blatt 2 „Abgasreinigung – Verfahren der katalytischen Abgasreinigung – Oxi-

dative Verfahren“ (Ausgabe April 2020)  

• VDI 3476 Blatt 3 „Abgasreinigung – Verfahren der katalytischen Abgasreinigung – Se-

lektive katalytische Reduktion“ (Ausgabe Januar 2012)  

• DIN EN 14181 „Emissionen aus stationären Quellen – Qualitätssicherung für automati-

sche Messeinrichtungen“ (Ausgabe Februar 2015)  

• DIN EN 15259 „Luftbeschaffenheit – Messungen von Emissionen aus stationären 

Quellen – Anforderungen an Messstrecken und Messplätze und an die Messaufgabe, 

den Messplan und den Messbericht“ (Ausgabe Januar 2008)  

• DIN 51603-1 „Flüssige Brennstoffe – Heizöle – Teil 1: Heizöl EL, Mindestanforderun-

gen“ (Ausgabe September 2020)  
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• Arbeitsblatt DVGW G 260 (A) „Gasbeschaffenheit“ (Ausgabe September 2021)  

• DIN EN 590 „Kraftstoffe – Dieselkraftstoff – Anforderungen und Prüfverfahren“ 

(Ausgabe Oktober 2017) 

• VDI 2066 Blatt 1 „Messen von Partikeln – Staubmessung in strömenden Gasen – Gra-

vimetrische Bestimmung der Staubbeladung“ (Ausgabe Mai 2021)  

2.3 Sonstige Beurteilungsgrundlagen 

Des Weiteren wurde die gutachtliche Stellungnahme zu Fragen des Immissionsschutzes 

(Schornsteinhöhenberechnung und Immissionsprognose für die Errichtung und den Betrieb ei-

nes Gasmotorenkraftwerks der TÜV SÜD Industrie Service GmbH vom 02.02.2022 (A.-Nr. 

3444583; Bericht-Nr.: F21/188-IMG-A) als Beurteilungsgrundlage herangezogen. 

Als Literaturquellen wurden herangezogen: 

[1] Handbuch des Bundesamtes für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL) Ausgabe 

2000  

[2] De Soete, G.: Nitrous oxide from combustion an industry; chemistry, emissions an 

conrol. Workshop „methane and nitrous oxide“, 3 to 5 Febr. 1993, Amersfoort 

[3] Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI)  

Auslegungsfragen zur 44. BImSchV beschlossen per LAI Umlaufbeschluss 02/2021 

und UMK/ACK-Umlaufbeschluss 01/202 

3 Standort / örtliche Verhältnisse 

Der Kraftwerksstandort, auf dem das Gasmotorenkraftwerk der Onyx Wärmekraft GmbH errich-

tet werden soll, liegt auf ebenem Gelände, rund 430 m über NHN, und wird im Süden von der 

Bahnstrecke Langenbach-Zolling, die hier parallel zum Amperkanal verläuft, und im Norden 

von der Staatsstraße St 2054 Zolling-Haag begrenzt. 

Das umliegende Gelände wird landwirtschaftlich genutzt und ist nach Osten, Süden und Wes-

ten hin eben. Nach Norden hin steigt das umliegende Gelände mäßig an. 

Westlich, in einer Entfernung von rund 650 m, beginnt die Wohnbebauung von Anglberg. In 

gleicher Richtung beginnt in einer Entfernung von ca. 1,7 km die Wohnbebauung von Unter-

zolling. 

In nördlicher Richtung liegt die nächste Bebauung von Abersberg in einer Entfernung von ca. 

250 m. In weiter nördlicher Richtung liegen die Gemeinden Thann und Plörnbach (Entfernung: 

rund 1,5 km). In einem Abstand von rund 400 m und 800 m befinden sich kleinere Waldgebiete. 
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Östlich, in einer Entfernung von rund 750 m, beginnt die Wohnbebauung von Weihrinnen. Die 

Randbebauung von Haag beginnt in einem Abstand von rund 1,5 km. Der Ortskern von Moos-

burg liegt rund 10 km vom Anlagenstandort entfernt. 

Südlich in einem Abstand von rund 450 m befindet sich der Weiler Haun. In südlicher und süd-

östlicher Richtung liegen in rund 750 m Entfernung die Weiler Hacklschwaig und Unterschwaig. 

Die Stadtmitte von Freising liegt südwestlich in einer Entfernung von ca. 6 km. Rund 4,7 km 

südlich liegt die Gemeinde Marzling. 

Der Kraftwerksstandort ist aus der nachfolgenden Abbildung 3-1 ersichtlich. 

Abbildung 3-1: Auszug aus der topografischen Karte1 

  

Das neue Gasmotorenkraftwerk der Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH soll auf einer derzeit 

unbebauten Fläche im südwestlichen Teil des Kraftwerksstandorts errichtet werden. Die Lage 

ist in der Abbildung 3-2 durch den roten Kreis gekennzeichnet. 

 
1 Digitale Top. Karte 1:25000 Bayern 2011 

© Landesamt für Vermessung und Geoinformation Bayern, Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 
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Abbildung 3-2: Lage des Gasmotorenkraftwerks2 

 

 

Die auf dem Werksgelände und im näheren Umfeld vorhandene Bebauung sowie der vorhan-

dene Bewuchs sind aus der Abbildung 3-3 ersichtlich. 

 
2 © Daten:Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics 

 

https://geodaten.bayern.de/
https://www.eurogeographics.org/
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Abbildung 3-3: Luftbild3 

  

Das neue Maschinenhaus weist eine Länge von 84 m, eine Breite von 34 m und eine Höhe von 

20 m (Attika) auf. Die Dachaufbauten, die sich nahezu auf die gesamte Gebäudebreite ausdeh-

nen, weisen eine Höhe von ca. 25,5 m auf. Die beiden Abgaskamine der Gasmotoren sollen 

freistehend südlich des Maschinenhauses in einem Abstand von 6,5 m errichtet werden. 

Nördlich in 10 m Entfernung zum Maschinenhaus soll der Container für den Schwarzstartdiesel 

aufgestellt werden. Der Container weist eine Länge von ca. 12 m, eine Breite von ca. 3 m und 

eine Höhe von ca. 3 m auf.  

  

 
3 © Daten:Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics 

https://geodaten.bayern.de/
https://www.eurogeographics.org/
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4 Anlagen- und Verfahrensbeschreibung 

4.1 Zweck der Anlage / Wesentliche Betriebseinheiten 

Das Gasmotorenkraftwerk mit einer elektrischen Leistung von 62,6 MWel und einer Feuerungs-

wärmeleistung von max. 139,3 MW dient der Strom- und Wärmeerzeugung. Das erwärmte Heiz-

wasser wird in das vorhandene Fernwärmenetz gepumpt. Weiterhin soll das Gasmotorenkraftwerk 

aufgrund seiner Flexibilität zur Bereitstellung von Strom für das öffentliche Stromnetz herangezogen 

werden. 

Das Gasmotorenkraftwerk gliedert sich in die folgenden Betriebseinheiten: 

• BE80-01 Brennstoffversorgung GDRMA 

• BE80-02 Versorgungseinrichtungen 

• BE80-03 Motoren- und Abgasanlagen mit Nebeneinrichtungen 

• BE80-04 Rückkühlsystem 

• BE80-05 Schwarzstartdiesel / Blocktransformator / Elektro- und Leittechnik 

Die bzgl. des Aspektes der Luftreinhaltung relevanten Einrichtungen weisen die folgenden we-

sentlichen Kenndaten auf: 

Tabelle 4-1: Wesentliche Kenndaten der emissionsrelevanten Einrichtungen 

 Gasmotoren Schwarzstartdiesel 

Typ Magergasmotor Dieselmotor 

Anzahl 5 1 

Brennstoff Erdgas bzw.  

Erdgas-/Wasserstoffgemisch 

Heizöl EL/Dieselkraftstoff 

max. Feuerungswärmeleistung jeweils 27,86 MW 855 kW 

Betriebszeit 8000 h 12 h (Probebetrieb) 

Sauerstoffbezugswert 5 Vol.-% 5 Vol.-% 

Sauerstoffbetriebswert min. 10 Vol.-% ca. 10 Vol.-% 

Schornsteininnendurchmesser jeweils 1,4 m 0,20 m 

Abgastemperatur min. 80 °C  

min. 320 °C bei reiner Stromer-

zeugung 

min. 470 °C 
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4.2 Verfahrensbeschreibung 

4.2.1 Betriebseinheit BE 80-01: Brennstoffversorgung GDRMA 

Der Anschluss an die Hochdruckleitung des Gasnetzbetreibers (BayernETS) wird über ein T-

Stück an der Hauptgasleitung sowie eine Verbindungsleitung zum Kraftwerksstandort Zolling 

hergestellt. Die Sammelleitung ist mit Armaturen und Spül- und Abblasanschlüssen ausgestat-

tet. Für Wartungszwecke kann das System über Spülanschlüsse mit Stickstoff aus mobilen 

Druckgasflaschen inertisiert werden. 

Über ein T-Stück wird von der Sammelleitung das Erdgas für das Gasmotorenkraftwerk einer 

Gas-Druckregel- und Messanlage (GDRMA) zugeführt. In der Gas-Druckregel- und Messan-

lage wird die Filterung, die Erdgasvorwärmung, die Verbrauchsmengenmessung des Erdgases 

sowie die Druckreduzierung vorgenommen.  

Die Erdgasvorwärmung erfolgt mit Fernwärme-Kreislaufwasser, das dem Fernwärme-Rücklauf 

entnommen und rückgeführt wird. Optional kann bei Ausfall des Fernwärme-Rücklaufs die Vor-

wärmung mittels einer Erdgasheizung erfolgen. Die Erdgastherme wird über das niederdruck-

seitige Erdgasnetz versorgt und weist eine Leistung von ca. 200 kW auf. Das Abgas der 

Therme wird über einen Abgaskamin abgeführt. Die Zuluft zur Verbrennung und zur Kühlung 

des Gebäudes erfolgt über eine natürliche Lüftung. Der Durchsatz an Fernwärmewasser wird 

über ein Regelventil mit der Erdgastemperatur am Austritt der Gas-Druckregel- und Messan-

lage als Regelgröße reguliert und der entnommene Wärmebedarf über eine Wärmeverrech-

nung bestimmt. Durch den Einsatz von zwei redundanten FW-Pumpen wird der Druckverlust im 

Wärmetauscher der Vorwärmung kompensiert und das verwendete Fernwärme-Kreislaufwas-

ser dem Rücklauf in angemessener Entfernung von der Entnahmestelle wieder zugeführt. In 

den Erdgasleitungen wird vor und hinter der GDRMA jeweils eine Doppelabsperrung für die 

Freischaltung des Systems vorgesehen.  

Hinter der GDRMA folgt ein langer (unterirdischer) Rohrleitungsabschnitt bis zum Gebäude des 

GMK. Jeweils hinter der GDRMA als auch vor dem GMK-Gebäude befindet sich eine Doppel-

absperrung mit Zwischenraumentlastung, um den Rohrleitungsabschnitt im Bedarfsfall isolieren 

zu können. Für alle Rohrleitungsabschnitte sind Spül- und Ausblaseanschlüsse vorgesehen.  

4.2.2 Betriebseinheit BE 80-02: Versorgungseinrichtungen 

4.2.2.1 Harnstoffsystem 

Das Harnstoffsystem wird als zentrales System ausgeführt und dient der Aufnahme, Bevorra-

tung und Versorgung der SCR-Anlagen (Selektive katalytische Reduktion) in den Abgassträn-

gen der einzelnen Motorzellen. Die Hauptkomponenten des Harnstoffsystems sind  

• die Entladetasse und Übergabeeinrichtungen,  
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• der Tank Harnstofflösung, 

• die Harnstoffpumpen.  

Die Anlieferung erfolgt durch Tankfahrzeuge. Die Übergabe der Harnstofflösung erfolgt in einer 

Entladetasse, die ebenfalls für den Frisch- und Altöl-Umschlag genutzt wird.  

Die Harnstofflösung wird in einem zentralen, drucklosen, doppelwandigen Kunststoffbehälter 

für alle zu versorgenden Gasmotoreinheiten vorgehalten. Der Tank (Volumen: 90 m³) ist so be-

messen, dass die Menge von mehr als 1 Tankfahrzeug sicher aufgenommen und die Anlage 

damit für mindestens einen Monat in Volllast betrieben werden kann. Der Harnstofftank ist mit 

einer Begleitheizung für eine Mindesttemperatur von 15 °C ausgestattet und ist frei entlüftet. 

Der Harnstofftank ist über zwei redundante Harnstoffpumpen mit den SCR Modulen verbun-

den. Die Harnstofflösung wird über ein Zerstäubungssystem dem SCR Katalysator im Abgas-

system zugeführt Das Leitungssystem ist als Ringleitungssystem mit Druckausdehnungsgefä-

ßen ausgeführt. Die Rohrleitungssysteme des Harnstoffsystems im Außenbereich sind eben-

falls mit einer elektrischen Begleitheizung versehen. 

4.2.2.2 Schmierölsystem 

Das Schmierölsystem wird als zentrales System für das gesamte Gasmotorenkraftwerk errich-

tet.  

Die Aufgaben des Schmierölsystems bestehen in der Aufnahme, Bevorratung und Verteilung 

des frischen Schmieröls, der Sammlung, Speicherung und Abgabe des Altöls sowie ggf. Zwi-

schenspeicherung von eingesetztem Schmieröl im Falle von Arbeiten an den Motoren oder den 

Ölsystemen. Es besteht aus  

• einem Frischölsystem,  

• einem Serviceölsystem, 

• dem Schmierölsystem,  

• einem Altölsystem.  

Das Frischöl-System beinhaltet den Frischöltank mit 30 m³ Volumen, alternativ zwei Frisch-

öltanks mit je 15 m³ Volumen, und die zugehörigen Leitungen und dient zur Bevorratung und 

Verteilung von frischem Schmieröl (Ausgleich von Betriebsverlusten / Neu-Befüllung bei Öl-

wechsel). Eine Pumpengruppe (2x 100%) pumpt Frischöl zu den Motoren bzw. zu den dort be-

findlichen (optionalen) Vorratsbehältern. Die einzelnen Gasmotoren müssen einen Ölvorrat für 

mindestens 4 Volllasttage enthalten.  
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Das Altöl-System nimmt nicht mehr verwendbares Öl bis zur sachgerechten Entsorgung oder 

Verwertung auf und setzt sich aus dem Altöltank (Volumen: 10 m³) und den zu- bzw. abführen-

den Leitungen zusammen. Das Altöl wird von den Gasmotoren mittels einer speziellen Altöl-

pumpe zum Altöltank oder ggf. zur Zwischenspeicherung in den Servicetank (Volumen: 10 m³) 

gepumpt. Der Altöltank und der Serviceöltank haben jeweils mindestens 1 Motorfüllung an Ka-

pazität.  

Das Schmieröl-System der Gasmotoren beinhaltet die Kreislauf-Öl-Pumpe(n) und –Filter am 

Gasmotor.  

Die Frisch- und Altöltanks sind so dimensioniert, dass sich die Be- bzw. Abtankungsvorgänge 

auf maximal 1-mal pro 2 Monate (bei Volllastbetrieb mit allen Motoren) beschränken.  

Die erforderlichen Tanks (Frischöl-, Serviceöl- und Altöl) sind vorzugsweise doppelwandig aus-

geführt und der Ölraum ist entsprechend öldicht beschichtet, in der im Havariefall die gesamte 

Menge des größten Tanks aufgefangen und sicher abgepumpt werden kann.  

Der Frischöl- und der Serviceöltank sind über zwei redundante Nachfüll-Ölpumpen mit dem 

Schmierölsystem verbunden, mit dem die Ölsysteme der einzelnen Gasmotoren versorgt wer-

den. Zum Schutz sind alle Pumpen mit Schutzsieben ausgerüstet.  

Die Beprobung des Schmieröls erfolgt separat in den einzelnen Gasmotoreinheiten. Ist ein 

Austausch des Öls erforderlich, wird es mittels der Altölpumpe vom Motor in den Altöltank (oder 

in den kombinierten Altöl- und Servicetank) gefördert.  

Im Falle von Revisionsarbeiten kann das noch weiterzuverwendende Öl in den Servicetank ab-

gepumpt werden. Über die Frisch-Ölpumpen und das Versorgungssystem wird das Schmieröl 

nach Abschluss der Arbeiten wieder in den betreffenden Motor zurückgepumpt. 

4.2.2.3 Druckluftsystem 

Das Druckluftsystem besteht aus den Subsystemen in den erforderlichen Qualitäten und 

Druckstufen 

• Arbeitsluft,  

• Steuerluft,  

• Startluft  

und ist über getrennte Rohrleitungen mit den betroffenen Betriebseinheiten verbunden.  

Die Startluft wird für den Start der Gasmotoren benötigt, die Steuerluft vor allem zum Öffnen 

und Schließen von Ventilen und anderen pneumatischen Antrieben und die Arbeitsluft vor al-

lem für die Eindüsung von Harnstoff vor dem SCR-Katalysator, sowie für weitere Wartungs- 

und Reinigungszwecke.  
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Die Systeme bestehen jeweils aus  

• Kompressoren (mindestens 2 x 100%),  

• Druckluft-Trocknung und -Aufbereitung (Filterung),  

• Speichertank (für Arbeits- und Steuerluft zentral, für Startluft bei den Gasmotoren),  

• getrennten Leitungssystemen mit Absperrungen.  

4.2.2.4 Endladetasse mit Ölabscheider 

Die Entladetasse (im Außenbereich) dient zum Umschlag von Frischöl, Altöl und Harnstofflö-

sung. Die Entwässerung der Endladetasse erfolgt über den Ölabscheider. Er dient zur Abschei-

dung von Öl aus Tropfverlusten in der Entladetasse. 

Die Entladetasse entwässert über den Ölabscheider zum Abwasserkanal H. Die Ableitung wird 

bei Be- oder Entladung geschlossen, sodass bei einer Leckage Flüssigkeiten in der Entlade-

tasse aufgefangen werden und von dort entsorgt werden können.  

4.2.2.5 Neutralisation 

Der Neutralisationsbehälter, mit einem Volumen von 5 m³, sammelt das in den Kaminen entste-

hende Abgaskondensat. Dort wird das Abgaskondensat beprobt und bei Bedarf mittels  

50 %iger Natronlauge aus dem Vorlagebehälter Abwasserchemikalien (ca. 50 Liter) mit der Do-

sierpumpe Neutralisation neutralisiert. Nach Erreichen der Einleitbedingungen für das Abwas-

sersystem kann das Abgaskondensat mit der redundanten Pumpe Abwasserpumpe Neutralisa-

tion in das Abwassersystem abgeleitet werden. 

4.2.2.6 Kühlwassersystem / Lager- und Anmischung 

Teile des Kühlwassersystems befinden sich im System BE02 „Versorgungseinrichtungen“. Es 

handelt sich um die Wasser-Glykol-Anmischung, die im Befüll – und Entladetank mittels Trink-

wassers oder Deionat mit Glykol erfolgen kann. Alternativ kann das System auch mit einer Fer-

tigmischung Wasser Glykol Gemisch (Kühlwasser) über diesen Behälter gefüllt werden. Der 

Behälter hat ein Fassungsvermögen von 5 m³. Zu Wartungszwecken kann ein entsprechender 

Abschnitt vollständig in diesen Tank entleert werden, sodass ein Ableiten oder Entsorgen des 

Kühlmediums Wasser-Glykol vermieden werden kann. Über zwei redundante Befüllpumpen 

kann das System befüllt oder nachgespeist werden. 

Glykolhaltiges Abwasser kann entweder getrennt der Entsorgung zugeführt, oder in Absprache 

mit dem Klärwerk über das Abwassersystem abgeleitet werden. 
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4.2.2.7 Batterie 

Zur Spannungsversorgung der für den Betrieb wichtigen bzw. sicherheitsrelevanten elektri-

schen Verbraucher wird eine redundant aufgebaute unterbrechungsfreie Spannungsversor-

gung mit zwei 220 V Batterieanlagen installiert. Die Kapazität der Batterien ist so ausgelegt, 

dass die relevanten Verbraucher für 60 Minuten versorgt werden können. Die Lastübernahme 

erfolgt unterbrechungsfrei. Die Batterien werden in eigenen Räumen im Schaltanlagenge-

bäude, auf Ebene 6,00 m aufgestellt. Der Boden ist als säurefeste Wanne ausgebildet und be-

sitzt eine entsprechend dimensionierte Be und Entlüftung.  

Die Batteriesäure wird mit der Installation gefüllt und stellt eine Dauerfüllung dar. Bei Entsor-

gung am Ende der Lebensdauer der Batterie kann entweder die Säure getrennt oder als kom-

plette Batterie entsorgt werden. 

Die Batterieanlage wird als Teil der Elektrotechnik nicht in einem Verfahrensfließschema darge-

stellt.  

4.2.2.8 Löscheinrichtung (Option) 

Optional kann in der Betriebseinheit BE02 ein Löschsystem mit Wasser oder dem Löschgas 

Inergen zum Einsatz kommen. Mit dem System werden die Motorzellen des GMK im Brandfall 

gelöscht. 

Weitere Ver- und Entsorgungssysteme 

Hierbei handelt es sich um folgende Einrichtungen: 

• Trinkwasserversorgung,  

• Abwasserentsorgung, 

• Niederschlagswasserentsorgung, 

• Deionatversorgung, 

• Be- und Entlüftungsanlagen, 

• Heizungstechnik. 
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4.2.3 Betriebseinheit BE 80-03: Motoren- und Abgasanlagen mit Neben-

einrichtungen 

4.2.3.1 Motor/Generatoreinheit 

Im Motor wird Erdgas oder ein Erdgas-/Wasserstoffgemisch mit Verbrennungsluft in mechani-

sche Energie an der Motorwelle umgesetzt, die über einen Generator in elektrische Energie 

umgewandelt wird. Die erzeugte elektrische Energie wird zur (10,5 kV-)Mittelspannungsschalt-

anlage abgeleitet und von dort weiter zur Eigenbedarfsversorgung bzw. zu den Blocktransfor-

matoren für die Ableitung über das 110kV-Netz.  

Die für den Gasmotor erforderliche Verbrennungsluft wird über einen Ansaugluftfilter ange-

saugt. Im Turbolader wird die Verbrennungsluft 2stufig verdichtet und gekühlt (mit Fernwärme-

Rücklauf-Wasser bzw. mit Rückkühlwasser). In den Zylindern der Motoren wird die Luft weiter 

verdichtet und das Erdgas bzw. Erdgas-/Wasserstoffgemisch mit Luftsauerstoff verbrannt. Die 

freiwerdende Energie wird über die Kolben auf die Kurbelwelle übertragen. Diese ist direkt mit 

einem Generator (750 oder 1000 Umdrehungen/Minute, 50 Hz) gekuppelt, welcher den elektri-

schen Strom erzeugt. Die Motoren werden mit wesentlich mehr Verbrennungsluft betrieben, als 

für die stöchiometrische Verbrennung des Erdgases benötigt wird (Magermotorkonzept). Durch 

die damit verbundene Absenkung der Feuerraumtemperatur können die Rohgas-Stickstoffkon-

zentrationen < 500 mg/Nm³ gesenkt werden. Dies ist jedoch mit einem Wirkungsgradverlust 

verbunden.  

Die Ölwannen der Motoren sind mit dem Schmierölversorgungssystem verbunden und fassen 

ein ausreichendes Ölvolumen für mindestens 4 Tage Volllastbetrieb.  

Der Öldunst aus dem Kurbelgehäuse wird über einen Öldunstabscheider und eine Öldunstge-

bläse in das Ansaugluftsystem zurückgeführt. 

Die gesamte Motorzelle ist als Auffang-/Rückhalteraum für wassergefährdende Stoffe (WGS) – 

insbesondere für das Motoröl - auszubilden, einschließlich ggf. nötiger Schwingungsfugen um 

das Motorfundament herum. Die Abwärme des Motors wird an verschiedenen Stellen abge-

führt, um einerseits die Funktionsfähigkeit des Motors sicherzustellen und andererseits die Ab-

wärme optimal zu nutzen.  

Die wesentlichen Wärmequellen sind  

• Ansaugluft der Turbo-Verdichter, 

• komprimierte Luft der Turbo-Verdichter (übertragen in Hoch- und Niederdruck-Lade-

luftkühlern,  
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• überschüssige Wärme aus dem Schmieröl wird über die Wärmetauscher Schmieröl 

Fernwärme, Wärmetauscher Schmieröl Kühlwasser NT und Wärmetauscher 

Schmieröl Kühlwasser HT an das jeweilige Medium übertragen. Die Druckverluste und 

die Zirkulation des Schmieröls werden über die Motorschmierölpumpe ausgeglichen. 

Die Wärme aus dem Schmierölsystem wird mit Sicherheitswärmetauschern das Kühl 

(KW) - und Fernwärmewasser (FW) übertragen, um die Gefahr einer Ölleckage in ei-

nen anderen Kreislauf sicher auszuschließen. 

Zusätzlich ist das System mit Schmierölfiltern versehen. 

Die Abwärme aus dem Bereich der Zylinder wird über den Wärmetauscher Brennraum und die 

des Motorblocks über den Wärmetauscher genutzt Die Druckverluste werden über eine Pumpe 

ausgeglichen. 

Zusätzlich ist ein Wärmetauscher zwischen den einzelnen Kühlkreisläufe NT und HT zur Ver-

schiebung von Wärmemengen und Optimierung der Übertragungsleistung installiert: 

Ebenso erfolgt aus dem Kühlkreis die gegebenenfalls benötigte Beheizung der Motorzellen 

über einen Luft Wasser Wärmetauscher. 

Die Wärmeübertragung findet mehrstufig mit möglichst gering gehaltenen Übertragungsverlus-

ten statt um die Effizienz des Gasmotorenkraftwerks zu optimieren. Um dieses Ziel zu errei-

chen, sowie die Einsatzfähigkeit über eine große Bandbreite von Lastfällen zu ermöglichen, ist 

diese Vielzahl von Wärmetauschern erforderlich. 

Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes (z.B. Ausfall der Kühlsysteme oder Ausfall der 

Luftversorgung) führen zu einem Notabfahren der Gasmotoranlagen, sofern dies technisch er-

forderlich ist. 

4.2.3.2 Fernwärmesystem 

Das Fernwärmesystem dient zur Übertragung der beim Motorbetrieb entstehenden nutzbaren 

Wärme in das Fernwärmesystem. Es besteht aus  

• einer Fernwärmepumpenstation/Fernwärmezentrale im GMK, 

• dem Rücklauf vom GKM zum Block 5 und Vorlaufleitungen vom Block 5 zum GMK, 

• einer Beimischstation pro Motorzelle, in der Fernwärmewasser mit zu hoher Tempera-

tur mithilfe von Fernwärme Rücklaufwasser über Regelventile auf eine gemeinsame 

Vorlauftemperatur zum FW Netz geregelt wird,  

• die Verteilung im GMK auf die Motorboxen,  
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• den motorbezogen aufgestellten, frequenzgesteuerten Druckerhöhungspumpen, die 

den Druckverlust im internen Fernwärmekreis ausgleicht, und die motorbezogenen 

Kühlstrecken so mit FW-Wasser versorgen, dass die FW-Vorlauftemperatur dem aktu-

ell eingestellten Sollwert entspricht,  

• den innerbetrieblichen Leitungssystemen für das Fernwärme-Kreislaufwasser entspre-

chend der Kühl- bzw. Aufwärmkette bis hin zu den Wärmetauschern.  

Das GMK wird über die bestehende Fernwärmezentrale in Block 5 an das bestehende Fern-

wärmenetz angeschlossen. Hierfür werden Verbindungen auf der (kalten) Rück- und der (war-

men) Vorlaufseite zwischen Fernwärmenetz und Gasmotorenanlage geschaffen. Die Einspei-

sung der Nutzwärme in das Netz erfolgt über die bestehende Fernwärmezentrale in Block 5. 

Der Übertritt von Glykolwasser, Motorschmieröl, (glykolhaltigem) Motorkühlwasser in das FW-

Kreislaufwasser über die Wärmetauscher ist konstruktiv oder durch eine entsprechende Druck-

absicherung / Medienanalyse ausgeschlossen.  

Die folgenden Wärmetauscher sind in das Fernwärmesystem eingebunden: 

• Abgaswärmetauscher Abhitzekessel,      

• Abgaswärmetauscher ECO,       

• Wärmetauscher Zwischenkreis Fernwärme Kühlwasser NT,   

• Wärmetauscher Zwischenkreis Fernwärme Kühlwasser HT,   

• Wärmetauscher Schmieröl Fernwärme.      

Die Einstellung der FW-Vorlauftemperatur erfolgt separat für jede Motorzelle mit Regelung des 

FW-Durchflusses über eine frequenzgesteuerte Fernwärmezirkulationspumpe je Motor. Außer-

dem kann die FW-Vorlauftemperatur durch Beimischung von FW-Rücklauf direkt auf einen ge-

wünschten Wert gesenkt werden (Beimischregelung). 

Ist keine Einspeisung von Fernwärme erforderlich, kann der FW-Kreislauf vom externen Kreis-

lauf getrennt werden. In diesem Fall wird die überschüssige Wärme im FW-Kreislauf komplett 

über den HT und NT Kühlkreis über die Rückkühlanlage NT und Rückkühlanlage HT auf dem 

GMK Dach abgeleitet.  

4.2.3.3 Abgassystem 

Das Abgassystem dient zur Reinigung, Schalldämpfung, Wärmegewinnung und sicheren Ab-

führung der Verbrennungsabgase.  



Seite 24 von 90 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-USG-MUC/pd /27.04.2022  
Dokument: i3444583_Onyx_Gutachten_27-04-22_Rev2.docx 
Bericht Nr. F21/188-IMG-C 
 

 

Die Abgasleitung schließt unmittelbar hinter dem Abgasturbolader an den jeweiligen Gasmotor 

an und führt durch die Betondecke in den Abgasraum. Hinter dem Abgasturbolader ist falls nö-

tig eine Berstscheibe o.ä. zum schadlosen Druckabbau einer Verpuffung in der Abgasleitung 

installiert.  

Der weitere Verlauf des Abgasstrangs enthält  

• eine Abgas-Entstickungsanlage „Selektive Katalytische Reduktion“ (SCR) mit Harn-

stofflösungs-Eindüsung (mit Hilfe von Arbeitsluft),  

• einen Oxidationskatalysator (zur Verminderung der Kohlenmonoxid-, Kohlenwasser-

stoff- und Formaldehyd-Emissionen),  

• einen Abgas-Schalldämpfer (Wärmetauscherstrang)  

• zwei Abgas-Wärmetauscher (Abhitzekessel und Economizer) mit der Möglichkeit der 

Abgas-Bypassung (für den Fall, dass keine Fernwärme benötigt wird; in diesem Fall 

verlässt das Abgas die Abgaskamine mit ca. 330-360 °C) 

• einen Abgas-Schalldämpfer im Bypass 

• die Abgas-Emissionsmessstrecke (Messung von u.a. Druck, Temperatur, Feuchte, 

Durchfluss, O2, CO, NOx, Ammoniak)  

• die Zuleitung zum Abgaskamin (2 Abgaskamine mit 38 m Höhe)  

• den Abgaskamin (Zusammenfassung der Abgasstränge von 2 bzw. 3 Einheiten)  

Bedingung für die Freigabe der Harnstoffeindüsung ist eine Katalysatortemperatur über 230 °C. 

Dieser Zustand ist beim Anfahren aus dem kalten Zustand nach 30 Minuten erreicht. Im Nor-

mal-Betrieb erreichen die Katalysatoren Temperaturen von ca. 360 °C. Die Katalysatortempe-

ratur sinkt erst nach ca. 12 h wieder auf Werte unterhalb von 230 °C ab.  

Bei voller Leistungsanforderung aus dem Fernheizsystem erfolgt die Abgaskühlung auf ca. 

70°C an der Mündung. Für den Fall, dass der Gasmotor ohne Fernwärmeauskopplung betrie-

ben werden soll, wird der Abgaskühler über einen Bypass umfahren, um die Kühlleistung im 

Zwischenkreislaufsystem zu reduzieren. In diesem seltenen Fall werden die Abgase mit einer 

Temperatur von ca. 330 bis 360 °C an die Umgebung abgegeben.  

Nach dem Abschalten des Gasmotors wird der Abgasweg über einen Ventilator mit Außenluft 

gespült. Hiermit werden brennbare Bestandteile entfernt, die ansonsten zur Entzündung von 

unverbranntem Gas an den heißen Komponenten des Abgassystems führen könnten.  

Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes (z.B. Ausfall der Harnstoffeindüsung) führen 

zu einem unmittelbaren Notabfahren der Gasmotoranlagen, sofern die zulässigen Emissions-

konzentrationen nicht eingehalten werden können. 
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4.2.3.3 Weitere Ver- und Entsorgungssysteme zur BE80-03 „Motoren- und 

Abgasanlagen mit Nebeneinrichtungen“ 

Hierzu gehören z.B. 

• Be- und Entlüftungsanlagen, 

• Löschwasser, 

• Löschmittel. 

4.2.4 Betriebseinheit BE 80-04: Rückkühlsystem 

Als Kühlmedium wird im Rückkühlkreislauf ein Wasser/Glykol-Gemisch verwendet, um das Ein-

frieren des Kühlwassers während Stillständen bei niedrigen Außentemperaturen zu verhindern. 

Die Befüllung des Systems erfolgt aus einem Mischbehälter, in dem das Kühlmittel aus Glykol 

und Fernwärme-Kreislaufwasser angemischt wird (ca. 35 - 39% Glykol für eine Gefriertempera-

tur von -25°C). Alternativ kann ein Fertiggemisch von der Entladetasse in den Befülltank oder 

direkt in das Rückkühlsystem gefüllt werden.  

Über das zentrale Kühlwasser-Befüll- und Entleersystem können ggf. auch die Motorkühlwas-

sersysteme befüllt werden. Das Befüllsystem enthält dazu eine Befüllpumpengruppe (2 x 

100 %).  

Das Kühlwassersystem ist in zwei Kreise, einen Hochtemperaturkreis (HT) und einen Nieder-

temperaturkreis (NT) aufgeteilt. 

Die Umwälzung des Kühlwassers erfolgt mit frequenzgesteuerten Umwälzpumpen (mindestens 

2 x 100.  

Das Kühlwasser wird in die jeweiligen Kühlkreise der Motorzellen gefördert. 

Zum Ausgleich von Druckschwankungen sind im jeweiligen Kühlkreislauf Kühlwasseraus-

gleichsbehälter vorgesehen. Darüber hinaus werden die Kühlkreisläufe über (federbelastete) 

Sicherheitsventile gegen unzulässig hohe Drücke geschützt.  

Die überschüssige Wärme wird über Trockenkühler bzw. Rückkühler an die Umgebung abge-

führt. Der Wärmeaustausch an die Umgebungsluft wird mit Ventilatoren bewerkstelligt.  

Die Entleerung der Kühlwasserfüllung aus dem Dachkühler-System in den Befüll- und Ent-

leertank erfolgt per Schwerkraft. Der Tank kann (mit entsprechender Einleitgenehmigung) in 

das Schmutzwassersystem entleert werden, oder das Wasser in das Kühlsystem oder den 

Fernwärme-Rücklauf zurückgepumpt werden. 
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4.2.5 Betriebseinheit BE 80-05: Schwarzstartdiesel / Blocktransformator / 

Elektro- und Leittechnik 

4.2.5.1 Schwarzstartdiesel 

Um das Kraftwerk unabhängig von einer Einspeisung von elektrischer Energie starten zu kön-

nen, wird in einem Container ein Schwarzstartdiesel mit einer Leistung von 410 kVA errichtet.  

Der Schwarzstartdiesel ist and die 0,4 kV-Hauptschaltanlage angeschlossen, mit dem der 

Schwarzstart des Gasmotorenkraftwerkes bei Ausfall des 110 kV-Netzes ermöglicht wird. 

Der Schwarzstartdiesel wird im bestimmungsgemäßen Betrieb zur Funktionskontrolle einmal 

monatlich für eine Stunde betrieben. 

Die Schwarzstart-Dieselanlage besteht im Wesentlichen jeweils aus: 

• Schwarzstart Dieselmotor  

• Generator Schwarzstartdiesel  

• Tagestank Schwarzstartdiesel  

• Abgaskamin Schwarzstartdiesel (15 m hoch)  

• Abgas Schalldämpfer Schwarzstartdiesel  

• Ölkreislaufpumpe Schwarzstartdiesel 

• Brennstofffilter Schwarzstartdiesel  

• Ölkreislauffilter Schwarzstartdiese 

• Luftfilter Schwarzstartdiesel  

Die Motorenabgase werden mit einem Sauerstoffbetriebswert von ca. 10 Vol.-% über einen Ab-

gaskamin mit einem Schornsteininnendurchmesser von 0,20 m ins Freie abgeleitet. Die Abgas-

temperatur beträgt min. 470 °C. 

Optional wird der Schwarzstartdiesel mit einem SCR-Katalysator ausgerüstet. 

4.2.5.2 Blocktransformatoren  

Das System besteht aus  

• Blocktransformator  

• Auffangwanne Blocktransformator  

• Messstelle Ölschicht 
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Über die Blocktransformatoren erfolgt die Anbindung an die 110 kV-Freiluftschaltanlage. Die 

Transformatoren werden als Zweiwicklungs-Drehstrom-Öltransformatoren mit einer Leistung 

von 63 MVA ausgeführt. Die elektrische Spannung wird von 10,5 kV auf 110 kV transformiert. 

Die Transformatoren werden in Freiluftaufstellung, auf einem Fundament aufgestellt, das als 

Auffangwanne ausgeführt wird, um zu verhindern, dass bei einem Defekt das Öl unkontrolliert 

auslaufen kann. Eine Ölleckage wird durch einen entsprechenden Sensor automatisch detek-

tiert. Die Niederschlagsableitung erfolgt periodisch, nach Beprobung, über eine externe Hebe-

anlage in das Regenwassernetz. Im Falle einer Ölleckage oder eines Brandes wird der Rück-

halteraum beprobt und über die Entsorgung entschieden. Die Energieableitung zum UW Zolling 

erfolgt über eine 110 kV-Freiluftschaltanlage, sowie eine unterirdische 110 kV-Kabelverbin-

dung. Die zum Anfahren benötigte Eigenbedarfsleistung wird aus dem 110 kV-Netz zur Verfü-

gung gestellt. 

Die Ölfüllung der Transformatoren stellt eine Dauerfüllung dar und wird nur im Störfall, bzw. bei 

der Entsorgung gewechselt.  

4.2.5.3 Elektrotechnik 

Elektrische Schaltung 

Die elektrische Schaltung des Gasmotorenkraftwerkes mit der Netzeinbindung an die 110 kV-

Freiluftschaltanlage und das bestehende 110 kV-Umspannwerk in Zolling ist dem elektrischen 

Übersichtsschaltplan Gesamtanlage 115/10,5/0,4 kV zu entnehmen. 

Mittelspannungsschaltanlage 

Die von den Generatoren der Gasmotoren-Module erzeugte elektrische Energie wird über eine 

Generatorableitung (Kabelverbindung) zu den Generatorleistungsschaltern geführt, die in eine 

10,5 kV-Mittelspannungsschaltanlage im Schaltanlagengebäude integriert sind. Die Aufstellung 

der MS-Schaltanlage erfolgt in einem eigenen elektrischen Betriebsraum im Schaltanlagenge-

bäude auf Ebene 0,00 m mit Doppelboden. Es speisen maximal vier Generatoren auf ein 10,5 

kV-Sammelschienen-System. Die Anlage ist mit einer Längskupplung und Umschalteinrichtung 

ausgerüstet. Die Längskupplung ist im Normalbetrieb geschlossen.  

Eigenbedarfsversorgung 

Die Eigenbedarfsversorgung des Gasmotorenkraftwerkes ist an die 10,5 kV-Schaltanlage an-

geschlossen. Zwei trockene Eigenbedarfstransformatoren sind an die 10,5 kV-Schaltanlage an-

geschlossen und versorgen die 0,4 kV Hauptschaltanlage. Sie besteht aus zwei Halbschienen 

mit Längskupplung und ist mit einer automatischen Umschalteinrichtung ausgerüstet. Im Nor-

malfall ist die Längskupplung geöffnet und jeder Transformator speist auf eine Halbschiene. 

Die Auslegung der Eigenbedarfstransformatoren erfolgt redundant. Bei Ausfall eines Transfor-

mators übernimmt der andere Transformator die Versorgung aller Verbraucher. 
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Die Transformatoren sind als Trockentransformatoren ausgeführt und werden in eigenen Räu-

men im Schaltanlagengebäude, auf Ebene 0,00 m, aufgestellt. Die Traforäume erhalten jeweils 

eine natürliche Belüftung über einen Zuluftschacht und eine natürliche Entlüftung über Lüf-

tungsschlitze über den Türen in der Fassade. 

An die 0,4 kV-Hauptverteilung werden Unterverteilungen angeschlossen, aus denen die elektri-

schen Verbraucher der Gasmotoren-Module, der Fernwärmeversorgung, der Rückkühlanlage, 

der Versorgungsanlagen etc., die Beleuchtung, Kraftinstallation und Kleinantriebe und die Gas-

druckregel- und Messanlage versorgt werden.  

An die 0,4 kV-Hauptschaltanlage ist ein Schwarzstart-Dieselaggregat angeschaltet, mit dem 

der Schwarzstart des Gasmotorenkraftwerkes bei Ausfall des 110kV-Netzes ermöglicht wird.  

Niederspannungs-Schaltanlagen 

Die Eigenbedarfsversorgung (Beleuchtung, Steckdosen, Kleinkraft, Steuerschränke, Nebenan-

lagen, usw.) wird über eine 400 V-Hauptschaltanlage vorgenommen. Sie besteht aus zwei 

Halbschienen mit Längskupplung und ist mit einer automatischen Umschalteinrichtung ausge-

rüstet. Im Normalfall ist die Längskupplung geöffnet und jeder Transformator speist auf eine 

Halbschiene.  

Als Schutzmaßnahme gegen indirektes Berühren wird das 0,4 kV-Netz als TN-S-Netz betrie-

ben. 

Die Aufstellung der Niederspannungsschaltanlage erfolgt in einem eigenen Raum, im Schaltan-

lagengebäude, auf Ebene 6,00 m, auf einem Doppelboden. Die den Gasmotoren direkt zuge-

ordneten Verbraucher werden jeweils aus einer eigenen Schaltanlage, die den Gasmotoren-

Modulen zugeordnet ist, versorgt. Die Anordnung der Schaltanlagen erfolgt in einem Schaltan-

lagenraum in unmittelbarer Nähe der Gasmotoren. 

Gesicherte Spannungsversorgung 

Zur Spannungsversorgung der für den Betrieb wichtigen bzw. sicherheitsrelevanten elektri-

schen Verbraucher wird eine redundant aufgebaute unterbrechungsfreie Spannungsversor-

gung mit zwei 220 V Batterieanlagen installiert. Die Kapazität der Batterien ist so ausgelegt, 

dass die relevanten Verbraucher für 60 Minuten versorgt werden können. Die Lastübernahme 

erfolgt unterbrechungsfrei. Die Batterien werden in eigenen Räumen im Schaltanlagenge-

bäude, auf Ebene 6,00 m aufgestellt. Der Boden ist als säurefeste Wanne ausgebildet.  

Die Spannungsebenen 220V Gleichspannung, 24V Gleichspannung und 230/400V Wechsel-

spannung 50 Hz, stehen unterbrechungsfrei zur Verfügung und versorgen je nach Spannungs-

ebene den Schutz und die Steuerung der Schaltanlagen, die Leittechnikkomponenten, sowie 

Rechner und Bildschirme des Leitsystems und die Sicherheitsbeleuchtungsanlage. 
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Beleuchtungsanlagen  

Es wird eine komplette Innen- und Außenbeleuchtung, Normal- und Sicherheitsbeleuchtung in-

klusive allen Leuchtmitteln, Verteilungen, Schaltern, Absicherungen und der kompletten Verka-

belung installiert. Die Auslegung der Beleuchtungsstärke erfolgt nach DIN 1535. Es sind LED-

Leuchten einzusetzen. Sie sind den räumlichen Bedingungen angepasst und wartungsfreund-

lich ausgeführt.  

Erdung, Blitzschutz, Potentialausgleich  

Für alle Erdungen, wie Schutz-, Betriebs-, Blitzschutz- und Funktionserdung wird eine gemein-

same Erdungsanlage ausgebaut. Die Erdungsanlage hat auftretende Kurzschluss- und Blitz-

ströme in die Erde abzuleiten und das Auftreten unzulässig hoher Berührungsspannungen zu 

vermeiden. Zur Sicherung der Anlagen und des Gebäudes wird eine Blitzschutzanlagen nach 

DIN VDE 62305 installiert. Zusätzlich zu den Maßnahmen des äußeren Blitzschutzes sind die 

elektrischen Einrichtungen durch entsprechende innere Blitzschutzmaßnahmen zu schützen.  

4.2.5.4 Leittechnik  

Es wird ein modulares, bildschirmgeführtes Prozessleitsystem (Distributed Control System, 

DCS) installiert, welches eine sichere und klar strukturierte Automatisierung der Anlage er-

möglicht. Wesentliches Augenmerk wird auf die Nachweisbarkeit der Eigenfunktionsfähigkeit 

der GMK-Leittechnik gelegt.  

Die Komponenten zur Bedienung und Überwachung werden entweder in der zentralen Warte 

des Block 5 oder im Leittechnikraum der GMK-Anlage untergebracht.  

EMI Erfassung dezentral (Sensorik pro Modul): Ein Emissionsmess-Container wird im Außen-

bereich an den Abgaskaminen aufgestellt. 
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5 Luftreinhaltung 

5.1 Emissionsbetrachtung 

5.1.1 Gasmotoren 

Beim Betrieb der Gasmotoren mit Erdgas oder Erdgas/Wasserstoff-Gemisch treten im Abgas 

folgende luftverunreinigende Stoffe auf, die als Emissionen beurteilt werden: 

• Kohlenmonoxid (CO), 

• Stickstoffoxide (NOx), angegeben als Stickstoffdioxid (NO2), 

• Ammoniak 

• Methan und 

• Formaldehyd. 

Die Stickstoffoxide werden zum überwiegenden Teil als Stickstoffmonoxid emittiert. Der Anteil 

an Stickstoffdioxid liegt bei ca. 20 %. 

Bei der Verfeuerung von Erdgas und Erdgas/Wasserstoff-Gemisch entstehen keine relevanten 

Emissionen an Gesamtstaub und Schwefeloxiden. Daher sind in der Dreizehnten Verordnung 

zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über Großfeuerungs-, 

Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen – 13. BImSchV) vom 6. Juli 2021 für Verbren-

nungsmotoranlagen keine entsprechenden Grenzwerte vorgesehen. 

Der Anhang 1 enthält die Emissionsgrenzwerte der Gasmotoren sowie Angaben über die maxi-

mal zulässigen Emissionsmassenkonzentrationen und -massenströme der luftverunreinigen-

den Stoffe, für die die Festlegung von Emissionsgrenzwerte im Genehmigungsbescheid vorge-

schlagen wird. 

5.1.2 Schwarzstartdiesel 

Beim Betrieb des Schwarzstartdiesels mit Heizöl EL oder Dieselkraftstoff treten im Abgas fol-

gende luftverunreinigende Stoffe auf, die als Emissionen beurteilt werden: 

• Gesamtstaub 

• Kohlenmonoxid (CO), 

• Stickstoffoxide (NOx), angegeben als Stickstoffdioxid (NO2), 

• Schwefeloxide (SOx), angegeben als Schwefeldioxid (SO2), und 

• Formaldehyd. 
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Die Stickstoffoxide werden zum überwiegenden Teil als Stickstoffmonoxid emittiert. Der Anteil 

an Stickstoffdioxid liegt erfahrungsgemäß bei ca. 20 %. 

Der Anhang 2 enthält die emissionsspezifischen Anlagendaten des Schwarzstartdiesels sowie 

Angaben über die maximal zulässigen Emissionsmassenkonzentrationen und -massenströme 

5.1.3 Brennstoffversorgung 

Emissionen an Kohlenwasserstoffen treten insbesondere bei der Befüllung des Lagertanks für 

Heizöl EL auf. 

Die Versorgung mit Erdgas und Wasserstoff erfolgt in geschlossenen, gasdichten Leitungen 

und somit emissionsfrei. 

5.1.4 Sonstige gehandhabte Stoffe 

Aufgrund der Stoffeigenschaften (Dampfdruck, Flüchtigkeit der eingesetzten Öle) und der weit-

gehenden Handhabung in geschlossenen Rohrleitungssystemen ist ein mögliches Auftreten 

von z. B. organischen Gasen und Dämpfen auf die Befüllung von Lagereinrichtungen be-

schränkt. Nachdem Befüllvorgänge nur selten und kurzzeitig auftreten, können aus der Sicht 

der Luftreinhaltung relevante Emissionen einschließlich Geruchstoffe ausgeschlossen werden. 

Die Lagerung und das Umfüllen der wässrigen Harnstofflösung werden ebenfalls nachfolgend 

nicht weiter betrachtet, da bei den vorliegenden Lagertemperaturen keine für die Luftreinhal-

tung relevanten Emissionen an Ammoniak oder an Zersetzungsprodukten (nitrose Gase) auf-

treten können. 

5.1.5 Fahrverkehr auf dem Anlagengelände 

Durch den Fahrverkehr treten Emissionen an Kohlenmonoxid, Stickstoffoxiden, Schwefeloxide 

und Partikel auf, die in den Motorabgasen enthalten sind. Desweiteren ergeben sich Emissio-

nen an Staub durch Staubaufwirbelung und Bremsenabrieb. Im vorliegenden Fall resultiert der 

Fahrverkehr aus der Anlieferung von Betriebsmitteln, wie z.B. Harnstoff, Motorenöl, und durch 

den Abtransport von Abfällen, wie z.B. Altöl. 

Nachdem An- und Abfahrten - konservativ betrachtet – ca. 1 mal pro Woche für die Anlieferung 

von Harnstoff und insgesamt 2 mal pro Monat für die Anlieferung von Frischöl und Abholung 

von Altöl erforderlich sind, sind die hierdurch auftretenden Emissionen aus immissionsschutz-

rechtlicher Sicht nicht von Bedeutung.  

5.1.6 Erdgasvorwärmer 

Für den Erdgasvorwärmer sind die Anforderungen der 1. BImSchV maßgebend. Er wird daher 

im Weiteren nicht näher betrachtet. 
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5.2 Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen 

5.2.1 Beurteilungskriterien – Emissionsminderung und Emissionsbegrenzung 

5.2.1.1 Gasmotoren 

Aus § 34 Abs. 1 der 13. BImSchV ergeben sich für die Gasmotoren folgende Emissionsbegren-

zungen: 

1. Kein Jahresmittelwert darf die folgenden Emissionsgrenzwerte überschreiten: 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, 100 mg/m³ 

2. Kein Tagesmittelwert darf die folgenden Emissionsgrenzwerte überschreiten: 

Kohlenmonoxid 250 mg/m³ 

Methan 900 mg/m³ 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, 100 mg/m³ 

3. Kein Halbstundenmittelwert darf das Doppelte der unter 2. genannten Emissionsgrenz-

werte überschreiten. 

4. kein Mittelwert, der über die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, für Formaldehyd darf 

den Emissionsgrenzwert von 20 mg/m³ überschreiten. 

Bis zum 15.Juli 2024 gilt für Methan ein Emissionsgrenzwert von 1050 mg/m³ für den Tages-

mittelwert. Der Emissionsgrenzwert für Methan wird als Gesamtkohlenstoff (C) bei Volllastbe-

trieb ausgedrückt. 

Aus § 27 der 13. BImSchV ergeben sich für die Gasmotoren bei Einsatz von SNCR oder SCR 

zusätzlich folgende Emissionsbegrenzungen: 

1. Kein Jahresmittelwert darf den folgenden Emissionsgrenzwert überschreiten: 

Ammoniak 10 mg/m³ 

2. Kein Tagesmittelwert darf den folgenden Emissionsgrenzwert überschreiten: 

Ammoniak 10 mg/m³ 

3. Kein Halbstundenmittelwert darf den folgenden Emissionsgrenzwert überschreiten: 

Ammoniak 20 mg/m³ 

Die vorgenannten Emissionsgrenzwerte beziehen sich auf das Abgasvolumen im Normzustand 

(273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an Wasserdampf und auf einen Sau-

erstoffgehalt im Abgas von 5 Vol.-%. 
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5.2.1.2 Schwarzstartdiesel 

Aufgrund der Feuerungswärmeleistung des Schwarzstartdiesels von 855 kW sind entspre-

chend § 3 Absatz 3 der 13. BImSchV die Emissionsgrenzwerte dieser Verordnung nicht anzu-

wenden. Nachdem der Schwarzstartdiesel eine Nebeneinrichtung einer immissionsschutz-

rechtlich genehmigungsbedürfigen Anlage ist, werden aus fachtechnischer Sicht zur Beurtei-

lung die Anforderungen der 44. BImSchV herangezogen (vgl. § 4 Abs. 3 der 44. BImSchV): 

Im § 16 der 44. BImSchV sind für Verbrennungsmotoranlagen, die ausschließlich dem Notbe-

trieb dienen sowie bei Einsatz von Heizöl EL bzw. Dieselkraftstoff die folgenden Anforderungen 

vorgesehen: 

• Gesamtstaub 50 mg/m³ 

• Formaldehyd 60 mg/m³ 

Die vorgenannten Emissionswerte (Massenkonzentrationen) beziehen sich auf das Abgasvolu-

men im Normzustand (273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an Wasser-

dampf und auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 5 Vol.-%.  

Für die Emissionen an Kohlenmonoxid und Stickstoffoxiden sind die Emissionsgrenzwerte ge-

mäß § 16 Abs. 6 Satz 2 und Abs. 7 Nrn. 1, 3 und 4 der 44. BImSchV nicht anzuwenden. Die 

Möglichkeiten zur Emissionsminderung sind bei Anlagen, die weniger als 300 h/a betrieben 

werden oder ausschließlich dem Notbetrieb dienen, durch motorische Maßnahmen auszu-

schöpfen. 

Bei Einsatz flüssiger mineralischer Brennstoffe und Dieselkraftstoff dürfen nach § 16 Abs. 8 Nr. 

1 bzw. Nr. 3 der 44. BImSchV nur Heizöle nach DIN 51603 Teil 1 (Ausgabe März 2017) bzw. 

Dieselkraftstoff mit einem Massengehalt an Schwefel für leichtes Heizöl bzw. Dieselkraftstoff 

nach der 10. BImSchV verwendet werden. 

5.2.1.3 Brennstoffversorgung 

Heizöl EL bzw. Dieselkraftstoff ist ein Gemisch aus Kohlenwasserstoffen, die der Klasse I der 

Nr. 5.2.5 TA Luft zuzuordnen sind (H-Satz: H 351; Verdacht auf krebserzeugende Wirkung). 

Das eingesetzte Erdgas und das Erdgas/Wasserstoff-Gemisch wird im geschlossenen System 

in gasdichten Leitungen zu den Verbrauchern geleitet. Eine weitere Betrachtung ist daher nicht 

erforderlich. 
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5.2.2 Beurteilung – Emissionsminderung und Emissionsbegrenzung 

5.2.2.1 Gasmotoren 

Gesamtstaub 

Bei Verfeuerung von Erdgas sind die Emissionen an Gesamtstaub von der Qualität des Gases 

abhängig. Das zur Verbrennung gelangende Erdgas aus der öffentlichen Gasversorgung ist na-

hezu staubfrei („technisch staubfrei“ gemäß DVGW-Arbeitsblatt G 260). Der Staubgehalt des 

Erdgases beträgt weniger als 0,5 mg/m³. 

In der 13. BImSchV ist bei Einsatz von Erdgas und Wasserstoff daher kein Emissionsgrenzwert 

festgelegt.  

Kohlenmonoxid, organische Stoffe und Formaldehyd 

Mit erhöhten Emissionen an Kohlenmonoxid (CO) ist im Falle einer unterstöchiometrischen 

Verbrennung oder bei ungünstigen Verbrennungsverhältnissen zu rechnen. 

Im Falle der hier zu begutachtenden Motorbauart führt die Gemischbildung nach dem Magerge-

mischprinzip zu einem deutlichen Luftüberschuss. Dies hat eine Absenkung der Verbrennungs-

temperatur im Zylinder zur Folge. In Verbindung mit der kurzen Verweilzeit des Brennstoffs im 

Zylinder können somit durch den Magergemischbetrieb des Motors erhöhte Emissionen an 

Kohlenmonoxid hervorgerufen werden. 

Bei der Verbrennung von Erdgas bzw. Erdgas/Wasserstoff-Gemisch in Gas-Otto-Motoren so-

wie durch der sog. Methanschlupf treten im Abgas von Verbrennungsmotoren auch organische 

Stoffe auf. Hier ist speziell für den Schadstoff Formaldehyd mit erhöhten Massenkonzentratio-

nen im Abgas zu rechnen. 

Entsprechend dem Stand der Emissionsminderungstechnik werden deshalb Gas-Otto-Motoren, 

die nach dem Magergemischprinzip betrieben werden, mit einem Oxidationskatalysator ausge-

stattet. Dies ist auch hier vorgesehen. Der Oxidationskatalysator ist dem SCR-Katalysator 

nachgeschalten. 

Die Massenkonzentrationen an organischen Stoffen im Abgas können durch den Einsatz von 

Oxidationskatalysatoren um bis ca. 60 % (im Neuzustand des Katalysators) vermindert werden. 

Entscheidend hierbei ist die ausreichende Dimensionierung des Oxidationskatalysators und 

dessen selektive Dotierung (Palladium und Platin) sowie der Einbau vor den Abgas-Wärmetau-

schern, damit eine ausreichende Betriebstemperatur sichergestellt ist. 
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Nach den uns vorliegenden Erfahrungen mit Verbrennungsmotoren wird die Einhaltung des in 

§ 34 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 Buchst. b) bb) der 13 BImSchV festgelegten Emissionsgrenzwertes für 

den Tagesmittelwert von 250 mg/m³ für die Emissionen an Kohlenmonoxid sowie des in § 34 

Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 für den Mittelwert über die jeweilige Probenahmezeit festgelegten Emissi-

onsgrenzwertes von 20 mg/m³ für Formaldehyd – unter der Voraussetzung einer ausreichen-

den Dimensionierung des Oxidationskatalysators – erwartet. 

Aufgrund der erforderlichen kontinuierlichen Emissionsmessungen für Kohlenmonoxid ist eine 

Überwachung der Grenzwerteinhaltung gewährleistet. Diese sollten auch als Regelgröße für 

die Katalysatortemperatur berücksichtigt werden. 

Entsprechend kann auch von einer Einhaltung des in § 34 Abs. 1 Satz 2 Buchst. c) aa) festge-

legten Emissionsgrenzwertes für den Tagesmittelwert von 900 mg/m³ für Methan, angegeben 

als Gesamtkohlenstoff, bei Volllastbetrieb bei einem ausreichend dimensionierten Oxidations-

katalysator ausgegangen werden. Die Einhaltung dieses Grenzwertes wurde vom Antragsstel-

ler bereits beantragt, so dass die in der 13. BImSchV vorgesehene Übergangsfrist nicht in An-

spruch genommen wird.  

Stickstoffoxide 

Beim Magergemischbetrieb wird ein luftreiches Gemisch ( > 1,6) verbrannt. Durch diesen ho-

hen Luftüberschuss wird das Temperaturniveau im Zylinder gesenkt und damit die NOx-Bildung 

verringert. Schwierigkeiten können hinsichtlich einer sicheren Gemischzündung entstehen. 

Durch spezielle Brennraumkonfigurationen, Gemischaufbereitungssystem (Turbolader) und 

Hochleistungszündanlage sowie durch den Einsatz einer selektiven katalytischen Reduktion ist 

die Einhaltung des in § 34 Abs. 1 Satz 2 Nr.2 Buchst. d) bb) der 13. BImSchV festgelegten 

Emissionsgrenzwertes für den Jahres- und Tagesmittelwert von 100 mg/m³ für die Emissionen 

an Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, gewährleistet. 

Aufgrund der erforderlichen kontinuierlichen Emissionsmessungen ist eine Überwachung der 

Grenzwerteinhaltung gewährleistet. Diese sollte auch als Regelgröße zur Harnstoffdosierung 

und Katalysatortemperatur berücksichtigt werden. 

Schwefeldioxid 

Aufgrund des geringen Schwefelgehaltes in Erdgas und Wasserstoff wurden vom Gesetzgeber 

in der gültigen 13. BImSchV keine Emissionsbegrenzungen für Schwefeloxide, angegeben als 

Schwefeldioxid, für erforderlich erachtet.  
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Ammoniak 

Durch den Einsatz der selektiven katalytischen Reduktion ist eine sichere Unterschreitung des 

in § 27 Satz 1 der 13. BImSchV festgelegten Emissionsgrenzwertes für den Jahres- und Ta-

gesmittelwert von 10 mg/m³ für die Emissionen an Ammoniak gewährleistet. Da vom Antrag-

steller ein Jahres- und Tagesmittelwert von 7 mg/m³ für die Emissionen an Ammoniak bean-

tragt wurde, ist davon auszugehen, dass im vorliegenden Fall Optimierungen bei Dimensionie-

rung und Regelung des SCR-Katalysators realisiert sind, durch die der beantragte Emissions-

grenzwert sicher eingehalten werden kann.  

Aufgrund der erforderlichen kontinuierlichen Emissionsmessungen ist eine Überwachung des 

sog. Ammoniakschlupfes und der Grenzwerteinhaltung gewährleistet. Diese sollten auch als 

Regelgröße zur Harnstoffdosierung berücksichtigt werden. 

Bezugssauerstoffgehalt 

In der 13. BImSchV ist in § 19 Abs. 1 festgelegt, dass für Stoffe, deren Emissionen durch Ab-

gasreinigungseinrichtungen gemindert und begrenzt werden (hier: Kohlenmonoxid, Formalde-

hyd, Stickstoffoxide und Methan), die Umrechnung der Messwerte in Tages- und Halbstunden-

mittelwerte nur für die Zeiten erfolgen darf, in denen der gemessene Sauerstoffgehalt über dem 

Bezugssauerstoffgehalt von 5 Prozent liegt.  

5.2.2.2 Schwarzstartdiesel 

Kohlenmonoxid und organische Stoffe 

In der 44. BImSchV sind für Anlagen, die weniger als 300 h/a betrieben werden oder aus-

schließlich dem Notbetrieb dienen, für Kohlenmonoxid und organische Stoffe, allgemein, keine 

Emissionsgrenzwerte vorgesehen. Bezüglich der Emissionen an Kohlenmonoxid sind die Mög-

lichkeiten zur Emissionsminderung durch motorische Maßnahmen entsprechend dem Stand 

der Technik auszuschöpfen. 

Es ist davon auszugehen, dass die in § 16 der 44. BImSchV festgelegte Massenkonzentration 

von 0,30 g/m³ für Kohlenmonoxid unterschritten wird. Damit sind aus unserer Sicht in jedem 

Fall die Anforderungen zur Minimierung der Emissionen an Kohlenmonoxid durch motorische 

Maßnahmen erfüllt. 

Nachdem eine Grenzwertfestlegung für Kohlenmonoxid entsprechend der rechtlichen Vorga-

ben nicht vorgesehen ist, wird keine Emissionsbegrenzung für Kohlenmonoxid vorgeschlagen. 

Im Rahmen der durchzuführenden Wartungen sollte die Einhaltung des Emissionsgrenzwertes 

von 0,65 g/m³ entsprechend der Konkretisierung in den Auslegungsfragen zur 44. BImSchV 

durch die Wartungsfirma nachgewiesen werden. Die Messaufzeichnungen sollten mindestens 

5 Jahre aufbewahrt und auf Verlangen der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden. 
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Für organische Stoffe sind in der 44. BImSchV keine Maßnahmen gefordert. Nachdem motori-

sche Maßnahmen, die sich günstig auf Emissionsminderung an Kohlenmonoxid auswirken, 

auch zur Minderung von organischen Stoffen (Ausbrand) beitragen, werden keine weiteren An-

forderungen gestellt. 

Für Formaldehyd ist in der 44. BImSchV für Motoren, die ausschließlich dem Notantrieb die-

nen, ein Emissionsgrenzwert von 60 mg/m³ genannt. Nachdem bei Einsatz von Heizöl EL bzw. 

Dieselkraftstoff im Vergleich zum Einsatz von Erdgas von einem deutlich geringeren Bildungs-

potential auszugehen ist, ist auch ohne Sekundärmaßnahmen eine Einhaltung des vorgeschla-

genen Grenzwertes sichergestellt. 

Stickstoffoxide, angegeben als NO2 

In der 44. BImSchV sind für Anlagen, die weniger als 300 h/a betrieben werden oder aus-

schließlich dem Notbetrieb dienen, für Stickstoffoxide keine Emissionswerte vorgesehen. Durch 

motorische Maßnahmen entsprechend dem Stand der Technik sind die Möglichkeiten zur Min-

derung der Emissionen an Stickstoffoxiden auszuschöpfen. 

Die Möglichkeiten zur Minderung der Emissionen an Stickstoffoxiden sind aus fachtechnischer 

Sicht ausgeschöpft, wenn die Emissionskonzentration für Stickstoffoxide, angegeben als Stick-

stoffdioxid, bei Volllast unter 2,5 g/m³ entsprechend der Konkretisierung in den Auslegungsfra-

gen zur 44. BImSchV beträgt. 

Sollte unabhängig davon ein Motor zu Einsatz kommen, der die o. g Anforderung nicht erfüllt, 

so ist eine Einrichtung zur NOx-Minderung (SCR-Anlage) vorzusehen, die die Unterschreitung 

einer Reingaswertes für Stickstoffoxide, angegeben als Stickstoffdioxid, bei Volllast unter 

2,5 g/m³ sicherstellt. In diesem Fall sollte jedoch zusätzlich eine Emissionsmassenkonzentra-

tion an Ammoniak von 10 mg/m³ im Abgas unterschritten werden. 

Nachdem eine Grenzwertfestlegung für Stickstoffoxide entsprechend der rechtlichen Vorgaben 

nicht vorgesehen ist, wird keine Emissionsbegrenzung für Stickstoffoxide vorgeschlagen. Im 

Rahmen der durchzuführenden Wartungen sowie im Rahmen der turnusmäßigen dreijährigen 

Messungen sollte die Einhaltung einer Konzentration von 2,5 g/m³ durch die Wartungsfirma 

bzw. durch ein Messinstitut nachgewiesen werden. Die Messaufzeichnungen sollten mindes-

tens 5 Jahre aufbewahrt und auf Verlangen der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden. 

Gesamtstaub 

Entsprechend uns vorliegender Unterlagen eines Motorenherstellers kann die Emissionskon-

zentration für Gesamtstaub bei Volllast deutlich unter der in der 44. BImSchV festgelegten 

Massenkonzentration von 50 mg/m³ liegen. Diese Massenkonzentration ist dabei ohne Einsatz 

eines Rußfilters einzuhalten und wird im Auflagenvorschlag als Emissionsgrenzwert vorge-

schlagen.  
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Schwefeloxide 

Bei Verfeuerung von Heizöl EL bzw. Dieselkraftstoff werden die Emissionen an Schwefeloxiden 

durch den Höchstschwefelgehalt im Heizöl EL begrenzt. Dieser beträgt nach der 10. BImSchV 

bzw. der DIN 51603-1 derzeit 1 g/kg bzw. 10 mg/kg. 

Bezugssauerstoffgehalt 

Die vorgeschlagenen Emissionsgrenzwerte (Massenkonzentrationen) beziehen sich auf das 

Abgasvolumen im Normzustand (273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an 

Wasserdampf und auf einen Volumengehalt an Sauerstoffgehalt im Abgas von 5 Prozent. 

5.2.2.3 Brennstoffversorgung 

In der Richtlinie VDI 3479 sind die Dampfdrücke für Heizöl EL bzw. Dieselkraftstoff mit 

0,0005 bar bei 20 °C und 0,004 bar bei 50 °C angegeben. Aufgrund des geringen Dampfdru-

ckes von Heizöl EL sind die Kohlenwasserstoffemissionen gering und für die Luftreinhaltung 

von untergeordneter Bedeutung. Anforderungen zur Emissionsbegrenzung sowie für Flansche 

werden in Anlehnung an die Nr. 5.4.9.2 TA Luft nicht für erforderlich erachtet.  

Hingegen sind die entsprechenden Anforderungen bzgl. Pumpen und Armaturen für neue Ein-

richtungen einzuhalten. 

5.3 Ableitung von Abgasen 

Bezüglich der erforderlichen Schornsteinmindesthöhen für die Gasmotoren und den Schwarz-

startdiesel wird auf unsere Stellungnahme vom 27.04.2022 (Bericht-Nr.: F21/188-IMG-A) ver-

wiesen. 

5.4 Messung und Überwachung der Emissionen 

5.4.1 Beurteilungskriterien - Messung und Überwachung der Emissionen 

5.4.1.1 Gasmotoren 

Gemäß § 17 Abs. 1 der 13. BImSchV hat der Betreiber 

1. die Massenkonzentration der Emissionen an Gesamtstaub, Quecksilber, Gesamtkoh-

lenstoff, Kohlenmonoxid, Stickstoffmonoxid, Stickstoffdioxid, Schwefeldioxid, Schwe-

feltrioxid, Ammoniak, gasförmigen anorganischen Chlorverbindungen, angegeben als 

Chlorwasserstoff, und die Rußzahl, soweit Emissionsgrenzwerte oder eine Begren-

zung der Rußzahl festgelegt sind,  

2. den Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas und 
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3. die zur Beurteilung des ordnungsgemäßen Betriebs erforderlichen Betriebsgrößen, 

insbesondere Leistung, Abgastemperatur, Abgasvolumenstrom, Feuchtegehalt und 

Druck 

kontinuierlich zu ermitteln, zu registrieren und gemäß § 19 Abs. 1 der 13. BImSchV auszuwer-

ten. Die Anlage ist hierzu vor der Inbetriebnahme mit geeigneten Mess- und Auswerteeinrich-

tungen auszurüsten. 

Nach § 17 Abs. 2 Satz 1 der 13. BImSchV sind Messeinrichtungen für den Feuchtegehalt nicht 

notwendig, soweit das Abgas vor der Ermittlung der Massenkonzentration der Emissionen ge-

trocknet wird. 

5.4.1.2 Schwarzstartdiesel 

Gemäß § 31 Abs. 4 der 44. BImSchV hat der Betreiber Emissionsmessungen zur Feststellung, 

ob die entsprechenden Emissionsgrenzwerte eingehalten werden, durch Stellen durchführen 

zu lassen, die nach § 29 b des Bundes-Immissionsschutzgesetzes in Verbindung mit der Be-

kanntgabeverordnung in der jeweils geltenden Fassung, für den Tätigkeitsbereich der Gruppe I 

Nummer 1 und für die jeweiligen Stoffbereiche gemäß der Anlage 1 zur Bekanntgabeverord-

nung bekannt gegeben worden sind. 

Die erstmaligen Messungen (Abnahmemessungen) sind innerhalb von vier Monaten nach Inbe-

triebnahme der Feuerungsanlage vornehmen zu lassen. 

Von der Forderung nach erstmaligen oder wiederkehrenden Messungen ist nach § 29 Abs. 8 

abzusehen, wenn die Emissionen der entsprechenden Schadstoffe kontinuierlich ermittelt wer-

den.  

Der Betreiber hat gemäß § 24 Abs. 9 der 44. BImSchV bei Verbrennungsmotoranlagen, die we-

niger als 300 Stunden pro Jahr betrieben werden oder ausschließlich dem Notbetrieb dienen, 

die Emissionen an Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, anzugeben als Stickstoffdioxid, alle 

drei Jahre zu ermitteln. 

Der Betreiber hat gemäß § 24 Abs. 1 der 44. BImSchV die Emissionen an Gesamtstaub jähr-

lich zu ermitteln. 

Der Betreiber hat gemäß § 24 Abs. 12 der 44. BImSchV die Emissionen an Formaldehyd alle 

drei Jahre zu ermitteln. 

Bezüglich der Messdurchführung und des Messberichts sind die Anforderungen des § 31 der 

44. BImSchV zu beachten.  
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5.4.2 Beurteilung - Messung und Überwachung der Emissionen 

5.4.2.1 Gasmotoren 

An die Messplätze sind die Anforderungen gemäß § 15 der 13. BImSchV zu stellen; diese sol-

len ausreichend groß, leicht begehbar und so beschaffen sein und so ausgewählt werden, dass 

die Vorgaben der DIN EN 15259, Ausgabe Januar 2008, erfüllt repräsentative und einwandfreie 

Messungen gewährleistet sind. 

Im Abgas jedes Gasmotors sind  

• die Massenkonzentrationen der Emissionen an 

- Kohlenmonoxid 

- Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, anzugeben als Stickstoffdioxid, und  

- Ammoniak 

• der Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas und 

• die zur Beurteilung des ordnungsgemäßen Betriebs erforderlichen Betriebsgrößen 

(Bezugsgrößen) 

- Abgastemperatur, 

- Abgasvolumenstrom, 

- Feuchtegehalt und  

- Druck, 

kontinuierlich zu ermitteln, registrieren und gemäß § 19 Abs. 1 und Absatz 2 der 

13. BImSchV auszuwerten. 

Eine kontinuierliche Ermittlung der Bezugsgröße Feuchtegehalt ist nicht erforderlich, sofern das 

Abgas vor der Ermittlung der Massenkonzentrationen getrocknet wird. 

Auf eine kontinuierliche Ermittlung der Bezugsgrößen Abgastemperatur und Druck kann ver-

zichtet werden, wenn die Ermittlung der Massenkonzentrationen bereits normiert erfolgt. 

Außerdem sind die Betriebsstunden der Gasmotoren registrierend zu ermitteln. Weiterhin sind 

für die Gasmotoren geeignete Betriebsgrößen zur Bestimmung der jeweiligen Feuerungswär-

meleistung und der Last der Gasmotoren kontinuierlich zu ermitteln und zu registrieren. 

Ergibt sich auf Grund der Einsatzstoffe, der Bauart, der Betriebsweise oder von Einzelmessun-

gen, dass der Anteil des Stickstoffdioxids an den Stickstoffoxidemissionen unter 5 vom Hundert 

liegt, kann auf die kontinuierliche Messung des Stickstoffdioxids verzichtet und dessen Anteil 

durch Berechnung berücksichtigt werden. Bei Magergasmotoren ist diese Voraussetzung nicht 

gegeben. 
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Der Betreiber hat sicherzustellen, dass die Probenahme und Analyse aller Schadstoffe sowie 

die Qualitätssicherung von automatischen Messsystemen und die Referenzmessverfahren zur 

Kalibrierung automatischer Messsysteme nach allgemein anerkannten Regeln der Technik im 

Sinne des § 66 Absatz 3 der 13. BImSchV durchgeführt werden. 

Die eignungsgeprüften Mess- und Auswerteeinrichtungen werden vom Umweltbundesamt im 

Bundesanzeiger veröffentlicht (bekannt gemacht). 

Der Betreiber hat nach § 16 Abs. 4 der 13. BImSchV Messeinrichtungen, die zur kontinuierli-

chen Feststellung der Emissionen oder der Betriebsgrößen eingesetzt werden, durch eine 

Stelle, von der zuständigen Landesbehörde oder von der nach Landesrecht bestimmten Be-

hörde nach § 29b des Bundes-Immissionsschutzgesetzes für diesen Tätigkeitsbereich bekannt 

gegeben wurde, gemäß § 16 Absatz 5 der 13. BImSchV 

1. kalibrieren zu lassen und 

2. auf Funktionsfähigkeit prüfen zu lassen. 

Nach § 16 Abs. 5 der 13. BImSchV ist die Funktionsfähigkeit der Messeinrichtung jährlich mit-

tels Parallelmessungen unter Verwendung der Referenzmethode prüfen zu lassen. Die Kalib-

rierung ist nach der Errichtung und nach jeder wesentlichen Änderung der Feuerungsanlage 

durchführen zu lassen, sobald der ungestörte Betrieb erreicht ist, jedoch frühestens drei Mo-

nate und spätestens sechs Monate nach der Inbetriebnahme. Die Kalibrierung der Messeinrich-

tung ist nach ihrer Errichtung und jeder wesentlichen Änderung an der Messeinrichtung durch-

führen zu lassen, sobald die Errichtung oder Instandsetzung der Messeinrichtung abgeschlos-

sen ist. Eine Kalibrierung ist mindestens alle drei Jahre vorzunehmen. 

Emissionsmessungen für folgende Stoffe sind im Abgas jedes Gasmotors nach Erreichen des 

ungestörten Betriebs, jedoch frühestens drei Monate und spätestens sechs Monate nach Inbe-

triebnahme an mindestens drei Tagen durchführen zu lassen: 

• Formaldehyd und 

• Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff 

Die Messungen für Methan sind entsprechend § 36 Abs. 4 jährlich zu wiederholen. 

Die Messungen für Formaldehyd sind entsprechend § 37 Abs. 7 jährlich zu wiederholen. 

Die turnusmäßigen Messungen umfassen mindestens sechs einzelne Messungen über jeweils 

30 Minuten. 

5.4.2.2 Schwarzstartdiesel 

Im Abgas des Schwarzstartdiesels sind durch erstmalige Messung innerhalb von vier Monaten 

nach der Inbetriebnahme und wiederkehrende Messungen zu überprüfen:  
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• Gesamtstaub (jährlich) 

• Formaldehyd (3-jährlich) 

• Stickstoffoxide (3-jährlich) 

• Ammoniak (3-jährlich, soweit eine SNCR-Anlage eingesetzt wird) 

Ferner soll eine Ermittlung der Konzentrationen an Kohlenmonoxid, Stickstoffoxide, Ammoniak 

(soweit eine SCR-Anlage eingesetzt wird) und Gesamtstaub im Rahmen der jährlichen War-

tung erfolgen.  

Für Schwefeloxide ist aufgrund der Qualität des Brennstoffs eine messtechnische Überwa-

chung nicht erforderlich. 

Die Anforderungen der §§ 27, 28 und 31 der 44. BImSchV zu den Messplätzen, Messverfahren 

und Messeinrichtungen sind zu berücksichtigen. 

Im Übrigen wird auf den Auflagenvorschlag verwiesen. 

5.5 Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionsbetrach-

tung) 

5.5.1 Beurteilungskriterien – Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

Die Vorschriften in Nr. 4 der TA Luft enthalten 

• Immissionswerte 

- zum Schutz der menschlichen Gesundheit (siehe Nr. 4.2 der TA Luft),  

- zum Schutz vor erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nachteilen durch 

Staubniederschlag (siehe Nr. 4.3.1 der TA Luft),  

- zum Schutz vor erheblichen Nachteilen, insbesondere Schutz der Vegetation 

und von Ökosystemen (siehe Nr. 4.4 der TA Luft), und 

- zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Schadstoffdepositionen 

(siehe Nr. 4.5 der TA Luft),  

• Anforderungen zur Ermittlung von Vor-, Zusatz-, Gesamtzusatz- und Gesamtbelas-

tung,  

• Festlegungen zur Bewertung von Immissionen durch Vergleich mit den Immissions-

werten (u.a. Kriterien für eine irrelevante Zusatzbelastung; so genannte „Irrelevanzkri-

terien“) und 

• Anforderungen für die Durchführung der Sonderfallprüfung. 

Sie dienen der Prüfung, ob der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch luftverunrei-

nigende Stoffe durch den Betrieb der Anlage sichergestellt ist.  
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Bei der Prüfung, ob der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-

gen sichergestellt ist, hat die zuständige Behörde zunächst den Umfang der Ermittlungspflich-

ten festzustellen. 

Gemäß Nr. 4.1 Abs. 4 der TA Luft soll bei Schadstoffen, für die Immissionswerte in den 

Nrn. 4.2 bis 4.5 der TA Luft festgelegt sind, die Bestimmung von Immissionskenngrößen 

• wegen geringer Emissionsmassenströme (siehe Nr. 4.6.1.1 der TA Luft),  

• wegen einer geringen Vorbelastung (siehe Nr. 4.6.2.1) oder 

• wegen einer irrelevanten Gesamtzusatzbelastung  

entfallen. In diesen Fällen kann davon ausgegangen werden, dass schädliche Umwelteinwir-

kungen durch die Anlage nicht hervorgerufen werden können, es sei denn, trotz geringer Mas-

senströme oder geringer Vorbelastung liegen hinreichende Anhaltspunkte für eine Sonderfall-

prüfung nach Nr. 4.8 der TA Luft vor. 

5.5.2 Beurteilung – Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

Für die in Betracht kommenden Emissionen sind in der Tabelle 7 der TA Luft die in der nachfol-

genden Tabelle dargestellten Bagatellmassenströme (gemittelt über die Betriebsstunden einer 

Kalenderwoche mit den bei bestimmungsgemäßem Betrieb für die Luftreinhaltung ungünstigs-

ten Betriebsbedingungen) festgelegt. In der nachfolgenden Tabelle 5-1 sind diese für die rele-

vanten Emissionen aufgeführt. 

Tabelle 5-1: Bagatellmassenströme 

Schadstoffe Bagatellmassenstrom 

[kg/h] 

Gesamtstaub ohne Berücksichtigung der Staubinhaltsstoffe 1 1,0 

Partikel (PM10) ohne Berücksichtigung der Staubinhaltsstoffe 0,8 

Partikel (PM2,5) ohne Berücksichtigung der Staubinhaltsstoffe 0,5 

Schwefeloxide (Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid), angegeben als SO2 15 

Stickstoffoxide (Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid), angegeben als NO2 15 

1 Bagatellmassenstrom für die Bestimmung der Immissionskenngrößen für Staubniederschlag 

Wie der Vergleich der Bagatellmassenströme in Tabelle 5-1 mit den Emissionsmassenströmen 

in den Anhängen 1 und 2 zeigt, wird durch das Gasmotorenkraftwerk der Bagatellmassenstrom 

für Stickstoffoxide überschritten. 

In unserer Immissionsprognose vom 27.04.2022 wurden für das neuen Gasmotorenkraftwerk 

der Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH die Kenngrößen für die Immissions-Jahres-Zusatzbe-

lastung (IJZ-Werte) der folgenden luftverunreinigenden Stoffe ermittelt und bewertet: 
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Konzentrationswerte4 für: 

• Schwebstaub (PM-2,5), 

• Schwebstaub (PM-10) 

• Schwefeldioxid, 

• Stickstoffdioxid, 

• Stickstoffoxide, angegeben als Stickstoffdioxid, 

• Kohlenmonoxid und 

• Formaldehyd. 

Depositionswerte5 für: 

• Staubniederschlag (nicht gefährdender Staub), 

• Stickstoffdeposition insgesamt (trockene + nasse Deposition) und 

• Säuredeposition (trockene + nasse Deposition), angegeben in Säureäquivalenten 

(Einheit: eq/(ha · a). 

Die Ergebnisse können den nachfolgenden Tabellen 5-2 und 5-3 entnommen werden. Wie aus 

den Tabellen hervorgeht, wird für alle betrachteten Stoffe mit Ausnahme der Stickstoffoxide, die 

ebenso wie Schwefeloxide nach Nr. 4.4.1 TA Luft nur informativ aufgenommen sind und ent-

sprechend im Rahmen der Betrachtung des FFH-Gebietes berücksichtigt werden, das jeweilige 

„Irrelevanzkriterium“ unterschritten.  

Für die Stickstoffdeposition liegt der Wert im FFH-Gebiet bei unter 0,3 kgN/(ha · a) und für die 

Säureäquivalente bei unter 0,023 keq/(ha · a). 

 
4 Masse des Stoffes bezogen auf das Volumen der verunreinigten Luft; z. B. in [µg/m³]. 

5 Zeitbezogene Flächenbedeckung durch die Masse des Stoffes; z. B. in [mg/(m² d)]. 
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Tabelle 5-2: Vergleich der Maximalwerte der Kenngrößen der Immissions-Jahres-Zusatz-

belastung mit den Irrelevanzwerten bzw. irrelevanten Zusatzbelastungswerten 

(Volllast des Gasmotorenkraftwerks) 

Stoff Schutzziel Irrelevanzwert 

bzw.  

irrelevanter Zu-

satzbelastungs-

wert 

IJZmax-Wert  

bzw.  

IJZmax-Wert im FFH-Ge-

biet *) 

Irrelevanz-

kriterium 

erfüllt? 

Partikel (PM10) Schutz der menschlichen 

Gesundheit 

1,2 µg/m³ 0,198 µg/m³ 

< 0,05 µg/m³  

BUP1: 0,018 µg/m³ 

BUP2: 0,007 µg/m³ 

BUP3: 0,066 µg/m³ 

BUP4: 0,044 µg/m³ 

BUP5: 0,056 µg/m³ 

BUP6: 0 005 µg/m³ 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Partikel (PM2,5) Schutz der menschlichen 

Gesundheit 

0,75 µg/m³ 0,203 µg/m³ 

< 0,05 µg/m³  

BUP1: 0,019 µg/m³ 

BUP2: 0,007 µg/m³ 

BUP3: 0,068 µg/m³ 

BUP4: 0,049 µg/m³ 

BUP5: 0,061 µg/m³ 

BUP6: 0 006 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Schwefeldioxid Schutz der menschlichen 

Gesundheit 

1,5 µg/m³ 0,042 µg/m³ 

< 0,01 µg/m³  

BUP1: 0,004 µg/m³ 

BUP2: 0,001 µg/m³ 

BUP3: 0,014 µg/m³ 

BUP4: 0,009 µg/m³ 

BUP5: 0,012 µg/m³ 

BUP6: 0,001 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Stickstoffdioxid Schutz der menschlichen 

Gesundheit 

1,2 µg/m³ 0,884 µg/m³ 

< 0,2 µg/m³  

BUP1: 0,088 µg/m³ 

BUP2: 0,038 µg/m³ 

BUP3: 0,321 µg/m³ 

BUP4: 0,239 µg/m³ 

BUP5: 0,278 µg/m³ 

BUP6: 0,027 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 
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Stoff Schutzziel Irrelevanzwert 

bzw.  

irrelevanter Zu-

satzbelastungs-

wert 

IJZmax-Wert  

bzw.  

IJZmax-Wert im FFH-Ge-

biet *) 

Irrelevanz-

kriterium 

erfüllt? 

Staubniederschlag 

(nicht gefährdender Staub) 

Schutz vor erheblichen 

Belästigungen oder 

erheblichen Nachteilen 

10,5 mg/(m² d) 2,230 mg/(m² d) 

< 0,1 mg/(m² d)  

BUP1: 0,019 mg/(m² d) 

BUP2: 0,012 mg/(m² d) 

BUP3: 0,054 mg/(m² d) 

BUP4: 0,037 mg/(m² d) 

BUP5: 0,056 mg/(m² d) 

BUP6: 0,010 mg/(m² d) 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Schwefeldioxid Schutz vor sonstigen 

erheblichen Nachteilen 

2 µg/m³ 0,042 µg/m³ 

< 0,01 µg/m³  

BUP1: 0,004 µg/m³ 

BUP2: 0,001 µg/m³ 

BUP3: 0,014 µg/m³ 

BUP4: 0,009 µg/m³ 

BUP5: 0,012 µg/m³ 

BUP6: 0,001 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Stickstoffoxide, angegeben 

als Stickstoffdioxid 

Schutz vor sonstigen 

erheblichen Nachteilen 

3 µg/m³ 4,087 µg/m³ 

< 1,0 µg/m³  

BUP1: 0,377 µg/m³ 

BUP2: 0,139 µg/m³ 

BUP3: 1,379 µg/m³ 

BUP4: 0,993 µg/m³ 

BUP5: 1,233 µg/m³ 

BUP6: 0,118 µg/m³ 

nein 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Ammoniak Schutz vor erheblichen 

Nachteilen durch Schädi-

gung sehr empfindlicher 

Pflanzen 

2 µg/m³ 0,274 µg/m³  

< 0,05 µg/m³ 

BUP1: 0,025 µg/m³ 

BUP2: 0,009 µg/m³ 

BUP3: 0,091 µg/m³ 

BUP4: 0,060 µg/m³ 

BUP5: 0,076 µg/m³ 

BUP6: 0,007 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

 

* Ampertal (ID 7635-301) 
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Der in der Tabelle 5-2 durchgeführte Vergleich der Maximalwerte der Kenngrößen für die Im-

missions-Jahres-Zusatzbelastung (IJZmax-Werte) mit den Irrelevanzwerten der TA Luft zeigt, 

dass für alle betrachteten Stoffe mit Ausnahme der Stickstoffoxide, die jedoch wie Schwefel-

oxide nach Nr. 4.4.1 TA Luft nur informativ aufgenommen sind und entsprechend im Rahmen 

der Betrachtung des FFH-Gebietes berücksichtigt werden, das jeweilige „Irrelevanzkriterium“ 

unterschritten wird. Im Sinne der Nr. 4.1 Abs. 4 Buchstabe c) TA Luft liegt somit für diese Stoffe 

eine irrelevante Gesamtzusatzbelastung vor. Gemäß Nr. 4.1 Abs. 4 Satz 2 TA Luft kann in die-

sen Fällen davon ausgegangen werden, dass schädliche Umwelteinwirkungen durch den Be-

trieb des Gasmotorenkraftwerks nicht hervorgerufen werden können. 

In der Tabelle 5-2 sind für alle betrachteten luftverunreinigenden Stoffe, für die in der TA Luft  

keine Immissionswerte festgelegt sind, jeweils die Maximalwerte der Kenngrößen für die Im-

missions-Jahres-Zusatzbelastung (IJZmax-Werte) den im Rahmen der Sachverhaltsermittlung 

verwendeten Beurteilungsmaßstäben bzw. dem Abschneidekriterium bei Volllast der Gasmo-

torenanlage gegenübergestellt. 

Tabelle 5-3: Vergleich der Maximalwerte der Kenngrößen der Immissions-Jahres-Zusatz-

belastung mit den Beurteilungsmaßstäben bzw. dem Abschneidekriterium im 

Rahmen der Sachverhaltsermittlung (Volllast des Gasmotorenkraftwerks) 

Stoff Beurteilungsmaßstab Irrelevanzwert IJZmax-Wert  

bzw.  

IJZmax-Wert im FFH-

Gebiet 

Irrelevanzkri-

terium 

erfüllt 

Kohlenmonoxid 10 mg/m³ 0,3 mg/m³ 

(300 µg/m³) 

10,2 µg/m³ 

< 2 µg/m³  

BUP1: 0,943 µg/m³ 

BUP2: 0,348 µg/m³ 

BUP3: 3,447 µg/m³ 

BUP4: 2,479 µg/m³ 

BUP5: 3,081 µg/m³ 

BUP6: 0,295 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

Formaldehyd  0,1 mg/m³ 0,003 mg/m³ 

(3 µg/m³) 

0,817 µg/m³ 

< 0,2 µg/m³-  

BUP1: 0,075 µg/m³ 

BUP2: 0,028 µg/m³ 

BUP3: 0,276 µg/m³ 

BUP4: 0,199 µg/m³ 

BUP5: 0,247 µg/m³ 

BUP6: 0,024 µg/m³ 

ja 

ja  

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 

ja 
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Stoff Abschneidekriterium IJZmax-Wert  

bzw.  

IJZmax-Wert in allen 

FFH-Gebieten **) 

Abschneide-

kriterium 

erfüllt? 

Gesamtdeposition an 

Stickstoff (trockene, nasse 

und feuchte Deposition) 

5 kg N/(ha•a) 
2,04 kg N/(ha•a) *) 

< 0,3 kg N/(ha•a)  

nein 

ja 

Säureäquivalent 
 

0,148 keq/(ha•a) *) 

< 0,023 keq/(ha•a) 

nein 

ja 

*)  auf dem Betriebsgelände bei einer Maschenweite von 32 m. Mit dieser Maschenweite 

kann entsprechend Anhang 2 Nummer 8 Absatz 2 TA Luft Ort und Beitrag der Immissi-

onsmaxima mit hinreichender Sicherheit bestimmt werden. 

**) Ampertal (ID 7635-301) 

Der in der Tabelle 5-3 durchgeführte Vergleich der Maximalwerte der Kenngrößen für die Im-

missions-Jahres-Zusatzbelastung (IJZmax-Werte) mit den im Rahmen der Sachverhaltsermitt-

lung verwendeten Beurteilungsmaßstäben zeigt, dass jeweils für Kohlenmonoxid und Formal-

dehyd das jeweilige „Irrelevanzkriterium“ sehr deutlich unterschritten wird. Somit kann ange-

nommen werden, dass aus der Höhe der Zusatzbelastung allein hinreichende Anhaltspunkte 

für schädliche Umwelteinwirkungen nicht hergeleitet werden können, d. h. der Betrieb der An-

lage wird keinen kausalen Beitrag zur Immissionsbelastung an Kohlenmonoxid und Formalde-

hyd leisten. Aus fachtechnischer Sicht ergeben sich demnach bezüglich dieser Stoffe keine An-

haltspunkte für eine Sonderfallprüfung. 

Die Gesamtzusatzbelastung der Stickstoffdeposition im FFH-Gebiet beträgt unter 

0,3 kg N/(ha · a) und im gesamten Rechengebiet außerhalb des Betriebsgeländes weniger als 

5 kg N/(ha*a). Eine Gesamtzusatzbelastung über 5 kgN/(ha · a) tritt nur im Nahbereich der 

Emissionsquellen auf dem Anlagenstandort auf. Der Maximalwert ist, da er sich in einem Gitter 

von lediglich 4 m Kantenlänge ergibt, als nicht realistisch zu betrachten. Daher wurden in der 

Tabelle 5-3 die Berechnungsergebnisse für eine Maschenweite von 32 m herangezogen. 

Da im gesamten Rechengebiet mit Ausnahme des unmittelbaren Nahbereichs an den Emissi-

onsquellen die Gesamtzusatzbelastung der Stickstoffdeposition weniger als 5 kg N/(ha · a) be-

trägt, liegt ein Beurteilungsgebiet im Sinne des Anhangs 9, Abs. 1 Satz 3 der TA Luft nicht vor, 

und es kann davon ausgegangen werden, dass die Anlage nicht in erheblichem Maße zur 

Stickstoffdeposition beiträgt. Somit sind u. E. keine weiteren Prüfschritte erforderlich und der 

Schutz vor erheblichen Nachteilen durch Schädigung empfindlicher Pflanzen und Ökosysteme 

durch Stickstoffdeposition gewährleistet. 

Wie aus der Tabelle 5-3 hervorgeht, beträgt die Gesamtzusatzbelastung der Säuredeposition, 

angegeben in Säureäquivalenten, im FFH-Gebiet weniger als 0,023 keq (N+S)/(ha · a). 
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Somit liegt das FFH-Gebiet nicht in einem Einwirkbereich im Sinne des Anhangs 8 der TA Luft 

(Fläche um den Emissionsschwerpunkt, in der die Zusatzbelastung mehr als  

0,04 keq (N+S)/(ha · a)  beträgt) und eine Prüfung gemäß § 34 BNatSchG ist nicht durchzufüh-

ren (vgl. Anhang 9, letzter Satz der TA Luft). 

Entsprechend der Forderung der Regierung von Oberbayern aus der Scoping-Unterrichtung 

vom 12.01.2022 soll zusätzlich die Stickstoffdeposition in Biotope angegeben werden. In der 

nachfolgenden Abbildung 5-1 sind die nächstliegenden Biotope (rot schraffiert) dargestellt: 

Abbildung 5-1: Nächstgelegene Biotope

 

© Daten:Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics 

 

Wie der Vergleich mit der nachfolgenden Grafik (Abbildung 5-2, FFH-Gebiet rot schraffiert) 

zeigt, liegt die von Gasmotorenkraftwerk verursachte Stickstoffdeposition in den Biotopen weit-

gehend unter 0,3 kg/(ha · a). Hiervon ausgenommen sind die in Abbildung 5-1 schwarz umran-

deten Biotope östlich des Standorts. 

https://geodaten.bayern.de/
https://www.eurogeographics.org/
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Abbildung 5-2: Kenngröße für die Immissions-Jahres-Zusatzbelastung 

Gesamtstickstoff-Deposition (Isoflächen) 

 
 

Tabelle 5-4: Biotopteilfächen mit einer Stickstoffdeposition über 0,3 kg/(ha*a) 

Biotopteilfächen-Nr Überschrift Stickstoffdeposition 

7536-0106-003   Landröhrichte bei Haag ca. 0,4 kg/(ha · a) 

7536-0107-001   Feuchtflächen östlich des Koh-

lekraftwerks bei Zolling 

ca. 0,35 kg/(ha · a) 

7536-0108-001   Hochstaudenflur östlich des 

Kohlekraftwerks bei Zolling 

ca. 0,31 kg/(ha · a) 
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5.6 Scoping-Unterrichtung vom 12.01.2022 

Entsprechend der Scoping-Unterrichtung der Regierung von Oberbayern vom 12.01.2022 sol-

len im vorliegenden Gutachten folgende Aspekte zusätzlich betrachtet werden: 

• Aussagen zur Vermeidung und Verminderung von Emissionen von Stoffen, die zum 

Abbau der Ozonschicht führen 

• Auswirkungen der An- und Abfahrvorgänge der Motoren auf die Emissionen/ Immissi-

onen 

• Angabe der Stickstoffdepositionen in Biotope 

5.6.1 Vermeidung und Verminderung von Emissionen von Stoffen, die 

zum Abbau der Ozonschicht führen 

Als Stoffe, die ein Potential im Hinblick auf den Abbau der Ozonschicht besitzen, sind im vorlie-

genden Fall das eingesetzte Erdgas (Methan) sowie das möglicherweise bei der Verbrennung 

und im Abgasweg entstehende Distickstoffmonoxid (Lachgas) zu berücksichtigen. Im Übrigen 

sind im Gasmotorenkraftwerk keine Stoffe vorhanden, die eine Relevanz bzgl. des Abbaus der 

Ozonschicht besitzen.  

Eine Freisetzung von Methan kann sich durch Leckagen in den Zuführleitungen zu den Gasmo-

toren und durch den Methanschlupf ergeben. 

Zur Vermeidung und Verminderung von Methanfreisetzung in der Brennstoffzuführung sind fol-

gende Maßnahmen vorgesehen: 

• Technisch dichte Ausführung der Anlagenteile 

• Wiederkehrende Dichtheitsprüfung an unter Druck stehenden Anlagenteilen 

• Einsatz von Gaswarnmeldern 

• Schnellschluss der Erdgaszufuhr bei Undichtigkeiten 

Durch die vorgesehenen Maßnahmen sind aus unserer Sicht geeignete Maßnahmen zur Ver-

meidung, Erkennung und Minimierung von Methanfreisetzungen in den erdgasführenden Anla-

genteilen getroffen.  

Der Methanschlupf wird durch den eingesetzten Oxidationskatalysator reduziert, so dass die 

Einhaltung des Emissionsgrenzwertes der 13. BImSchV von 900 mg/m³, angegeben als Ge-

samtkohlenstoff, gewährleistet ist. Hieraus ergibt sich bei 8000 Volllaststunden eine jährliche 

Emission von 226,24 t Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff, was in etwa 300 t Methan 

entspricht. 
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Entsprechend des Handbuchs des BUWAL treten in Gasmotoren Emissionen an Lachgas von 

0,1 g/GJ auf. Hieraus berechnet sich bei 8000 Volllaststunden eine jährliche Emission an Lach-

gas von 0,4 t. 

5.6.2 Auswirkungen der An- und Abfahrvorgänge der Motoren auf die 

Emissionen/ Immissionen 

Während der Anfahrphase aus dem kalten Zustand kann eine NOx-Konzentration von 

500 mg/m³ eingehalten werden. Nach 20 min erreicht der SCR-Katalysator eine Temperatur 

von 230 °C (Zuschaltung der Harnstoffeindüsung). Nach 30 min wird der Tagesmittelwert von 

100 mg/m³ eingehalten.  

Während der ca. 30 min dauernden Anfahrphase aus dem kalten Zustand kann eine CO-Kon-

zentration von 500 mg/m³ und somit der Halbstundenmittelwert der 13. BImSchV eingehalten 

werden. Nach 30 min wird der Tagesmittelwert von 250 mg/m³ eingehalten. 

Beim Abfahren ergeben sich keine relevanten Emissionen. 

Im Betrieb liegt die Katalysatortemperatur zwischen 330 °C und 360 °C. Entsprechend der Ab-

kühlkurve sinkt die Temperatur in ca. 12 h auf eine Temperatur von 230 °C ab. Unter der kon-

servativen und theoretischen Annahme, dass nach 12 h ein weiteres Anfahren aus dem kalten 

Zustand erfolgt und anschließend wieder eine Auskühlphase stattfindet (Annahme eines ständi-

gen Ein- und Ausschalten des Motors), ergibt sich in einem Tag (2 x 0,5 h Anfahren und 12 h 

Auskühlzeit) eine Emission an Stickstoffoxiden von 15,7 kg. Setzt man für die verbliebenen 11 

h einen VollIastbetrieb an, so ergibt sich eine Emission von 50,3 kg/d. Im Volllastbetrieb ergibt 

sich eine Emission von 69,1 kg/d, wenn die reduzierte Betriebszeit von 8000 h/d, entsprechend 

einer täglichen Betriebszeit von 22 h, berücksichtigt wird. 

Für Kohlenmonoxid ergibt sich eine Emission bei einem ständigen An- und Abfahren eines Mo-

tors eine Emission an von 15,7 kg/d. Setzt man für die verbliebenen 11 h einen VollIastbetrieb 

an, so ergibt sich eine Emission von 102,1 kg/d und für den Vollastbetrieb von 172,9 kg/d.  

Auch bei konservativer Betrachtungsweise sind die Anfahrvorgänge im Vergleich zum Vollast-

betrieb mit deutlich geringeren Emissionen/Immissionen verbunden. 

Der bestimmungsgemäße Betrieb wird ab einer Temperatur von 230 °C und der damit verbun-

denen Harnstoffdosierung erreicht und endet mit dem Abschalten des Motors. 

5.6.3 Angabe der Stickstoffdepositionen in Biotope 

Diesbezüglich wird auf das Kapitel 5.5.2 verwiesen. 
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6 Abfallwirtschaft 

6.1 Beurteilungskriterien 

Nach § 5 Abs. 1 Nr. 3 des BImSchG sind genehmigungsbedürftige Anlagen so zu errichten und 

zu betreiben, dass Abfälle vermieden, nicht zu vermeidende Abfälle verwertet und nicht zu ver-

wertende Abfälle ohne Beeinträchtigung des Wohls der Allgemeinheit beseitigt werden. 

Die Vorschrift des § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG bezieht sich auf anlagenspezifische Abfälle. Anla-

genspezifische Abfälle sind solche Stoffe, die in Anlagen bei der Herstellung, Behandlung oder 

Nutzung von Stoffen oder Erzeugnissen anfallen, ohne dass der Zweck des Anlagenbetriebes 

auf den Anfall dieser Stoffe ausgerichtet ist.  

Abfälle sind nicht zu vermeiden, soweit die Vermeidung technisch nicht möglich oder nicht zu-

mutbar ist; die Vermeidung ist unzulässig, soweit sie zu nachteiligeren Umweltauswirkungen 

führt als die Verwertung.  

Die Verwertung und Beseitigung der Abfälle haben nach den Vorschriften des KrWG und den 

sonstigen für die Abfälle geltenden Vorschriften zu erfolgen. 

6.2 Anfallende Abfälle 

Als anlagenspezifische Abfälle im Sinne des § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG fallen beim Betrieb des 

Gasmotorenkraftwerks die in der Tabelle 6-1 aufgeführten Abfälle an. 

Tabelle 6-1: Übersicht über die anfallenden anlagenspezifischen Abfälle und deren grund-

sätzliche Einstufung gemäß AVV 

Lfd. 

Nr. 

Abfallschlüssel 1) 

gemäß AVV 

Abfallbezeichnung gemäß AVV Aball/Menge 

1 13 02 05* nichtchlorierte Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle 

auf Mineralölbasis,  

z.B. Maschinen- / Getriebeöle  

< 50 t/a 

2 13 03 07* Nichtchlorierte Isolier- und Wärmeübertragungsöle auf 

Mineralölbasis 

2,6 t/a 

3 13 05 02* Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern z.B. separiertes Öl Schlämme  

< 0,1 t/a 

4 15 02 02* Aufsaug- und Filtermaterialien, (einschließlich Ölfilter 

a. n. g.), Wischtücher und Schutzkleidung, die durch 

gefährliche Stoffe verunreinigt sind 

 

z.B. Ölfilter 

 < 2 t/a 

5 15 02 03 Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtücher und 

Schutzkleidung mit Ausnahme derjenigen, die unter 

15 02 02 fallen 

z.B. Luftfilter  

< 3 t/a 
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Lfd. 

Nr. 

Abfallschlüssel 1) 

gemäß AVV 

Abfallbezeichnung gemäß AVV Aball/Menge 

6 16 01 15 Frostschutzmittel mit Ausnahme derjenigen, die unter 

10 01 14 fallen 

z.B. Wasser-Glykol-Gemisch  

< 10 t/a 

7 16 06 06* getrennt gesammelte Elektrolyte aus Batterien und Ak-

kumulatoren  

z.B. Batteriesäure < 1 t/a 

8 16 08 01 gebrauchte Katalysatoren, die gefährliche Übergangs-
metalle oder deren Verbindungen enthalten  

z.B. Oxidations- und SCR-Ka-

talysatoren  

< 4 t/a 

9 16 10 02 Wässrige flüssige Abfälle mit Ausnahme derjenigen, 
die unter 16 10 01 fallen  

Harnstofflösung 
< 0,1 t/a 

10 19 09 04 Abfälle aus Abfallbehandlungsanlagen, öffentlichen 
Abwasserbehandlungs-anlagen sowie der Aufberei-
tung von Wasser für den menschlichen Gebrauch und 
Wasser für industrielle Zwecke 

Gebrauchte Aktivkohlefilter 
< 0,1 t/a 

11 19 09 99 Abfälle a.n.g. Abwasser  
250 m³/a 

1) Die mit * gekennzeichneten Abfallarten sind gefährlich im Sinne des § 48 des KrWG. 

 

6.3 Beurteilung 

Die angegebenen Abfallschlüssel sind im Sinne einer vorläufigen Zuordnung zu verstehen. 

Eine endgültige Einstufung unterliegt dem Vollzug des Abfallrechts. 

Durch den Einsatz von Mehrweggebinden wird der Anfall von Verpackungsabfall vermieden. 

Der Anfall der in Tabelle 6-1 genannten Abfälle ist verfahrensbedingt unvermeidbar. 

Nachfolgend werden zu den einzelnen Abfällen – soweit derzeit möglich – nähere Ausführun-

gen zur möglichen Verwertung bzw. zur Beseitigung gemacht. 

Zu lfd. Nrn. 1 und 2 

Verbrauchte Maschinen- / Getriebeöle und Nichtchlorierte Isolier- und Wärmeübertragungsöle 

auf Mineralölbasis fallen im Rahmen der Wartung bzw. im Rahmen der Revision an. 

Das verbrauchte Maschinen- / Getriebeöl und Isolier- und Wärmeübertragungsöle auf Mineral-

ölbasis ist entsprechend den Anforderungen der AltölV zu entsorgen; hierbei ist der Vorrang 

der Aufbereitung (vgl. § 2 der AltölV) zu beachten. 

Zu lfd. Nr. 3 

Für das ölige Wasser oder Schlämmen aus Öl-/Wasserabscheidern wird die Art der Entsor-

gung (Verwertung oder Beseitigung) in Abhängigkeit von Analysenergebnissen festzulegen 

sein. Gegebenenfalls ist eine energetische Verwertung (z. B. in der Zementindustrie) möglich. 
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Zu lfd. Nr. 4 

Eine stoffliche oder energetische Verwertung ist für die Ölfilter erfahrungsgemäß möglich. Ge-

brauchte Filterkerzen können erfahrungsgemäß einer stofflichen oder – sofern das Filtermate-

rial nicht mineralischer Art ist – einer energetischen Verwertung zugeführt werden. 

Zu lfd. Nr. 5 

Nach Ablauf der Standzeit werden die Luftfilter ausgebaut und ausgetauscht. Eine Aufbereitung 

beim Hersteller ist im Regelfall nicht möglich. Die gebrauchten Luftfilter werden deshalb übli-

cherweise der Verbrennung in einer hierfür zugelassenen Anlage (z. B. Hausmüllverbren-

nungsanlage) zugeführt. 

Zu lfd. Nr. 6 

Das Kühlwasser kann – abhängig vom Glykolgehalt – ggf. einer stofflichen Verwertung in einer 

dafür zugelassen Anlage zugeführt werden. 

Zu lfd. Nr. 7 

Die Elektrolyte aus Batterien und Akkumulatoren sind über eine dafür zugelassen Anlage zu 

entsorgen. 

Zu lfd. Nr. 8 

Sofern der gebrauchte Oxidations- und SCR-Katalysatoren (Abfallschlüssel: 16 08 01) nicht 

von der Wartungsfirma mitgenommen bzw. vom Hersteller zurückgenommen wird, sollte eine 

stoffliche Verwertung erfolgen. 

 Zu lfd. Nr. 9 

Die anfallende Harnstofflösung ist über eine dafür zugelassene Anlage zu entsorgen. 

Zu lfd. Nr. 10 

Sofern die gebrauchte Aktivkohle (Abfallschlüssel: 19 09 04) nicht von der Wartungsfirma mit-

genommen bzw. vom Hersteller zurückgenommen wird, kann sie über eine dafür zugelassene 

Anlage thermisch verwertet werden. 

Zu lfd. Nr. 11 

Die Zulässigkeit der Abwassereinleitung ist von der zuständigen Behörde zu klären.  

Im Hinblick auf eine eventuelle stoffliche und/oder energetische Verwertung ist es unbedingt 

erforderlich, dass die angefallenen Abfälle getrennt gehalten werden („Vermischungsverbot“). 

Die Verwertungs- und Beseitigungsnachweise sind gemäß den Anforderungen der Nachweis-

verordnung (NachwV) zu führen. 
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Die detaillierte Überprüfung der Anforderungen gemäß dem Kreislaufwirtschaftsgesetz unter-

liegt dem Vollzug des Abfallrechts. 

7 Effizienter und sparsamer Energieeinsatz 

Vorbemerkung: 

Neben der effizienten Verwendung der eingesetzten Energie, die vor allem durch die Errei-

chung hoher energetischer Wirkungsgrade, die Einschränkung von Energieverlusten und die 

Nutzung der anfallenden Energie erreicht werden kann, wird im Sinne der IVU-Richtlinie aus-

drücklich auch ein sparsamer Einsatz verlangt, der auf eine Reduktion der eingesetzten Ener-

gie zielt und organisatorische, handlungsorientierte Maßnahmen umfasst.  

7.1 Beurteilungskriterien 

Eine Konkretisierung der Anforderungen des § 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG durch eine Rechtsver-

ordnung nach § 7 BImSchG oder eine Verwaltungsvorschrift nach § 48 BImSchG erfolgte bis-

her nicht und ist nach unserem derzeitigen Kenntnisstand in Bälde auch nicht zu erwarten. 

Ausführungsrichtlinien des Bundes, der Länder oder dergleichen gibt es nach unserem Kennt-

nisstand hierzu ebenfalls nicht. 

Nach Nr. 5.1.3 TA Luft sind bei der Festlegung von grundsätzlichen Anforderungen zur inte-

grierten Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung unter anderem die Einspa-

rung von Energie und Verminderung der Emissionen an klimawirksamen Gasen, z. B. durch 

energetische Optimierung bei Planung, Errichtung und Betrieb der Anlagen, anlageninterne 

Energieverwertung und Anwendung von Wärmedämmungsmaßnahmen zu berücksichtigen; 

dies stellt aus fachtechnischer Sicht jedoch keine Konkretisierung der Anforderungen des § 5 

Abs. 1 Nr. 4 BImSchG dar. 

In Nr. 5.2.11.2 TA Luft sind Maßnahmen zur Energieeinsparung, eischließlich elektrischer 

Energie, und zu effizienten Energienutzung genannt. Dabei handelt es sich um allgemeine 

Maßnahmen (z.B. Erfassung/Messen von Energieverbräuchen und Steuerungsparametern), 

Maßnahmen bezogen auf thermische Energie (z.B. Einsatz von Dampferzeugern und Turbinen 

mit hohem Wirkungsgrad) und Maßnahmen bezogen auf elektrische Energie (Optimierung von 

Absaugungen zwecks Reduzierung der abzuleitenden und zu behandelnden Abgasvolumen-

ströme) genannt. 
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7.2 Beurteilung 

Entsprechend § 7 der 13. BImSchV hat der Betreiber Maßnahmen zur Kraftwärmekopplung 

durchzuführen, es sei denn, es ist nicht technisch möglich oder unverhältnismäßig. Wird bei ei-

ner Verbrennungsmotoranlage zur Stromerzeugung, die auch für einen Betrieb mit jährlich 

1500 Betriebsstunden oder mehr im gleitenden Durchschnitt über einen Zeitraum von fünf Jah-

ren verfügbar sein soll, keine Maßnahme zur Kraft-Wärme-Kopplung durchgeführt, so hat der 

Betreiber Maßnahmen zur Kopplung von Verbrennungsmotoren und Dampfturbinen durchzu-

führen, es sei denn, dies ist technisch nicht möglich oder unverhältnismäßig. 

Der elektrische Nettowirkungsgrad der Verbrennungsmotoren beträgt nach Angaben eines Mo-

torenherstellers bei ISO-Bedingungen 44 %. Der brennstoffbezogene Nettowirkungsgrad be-

trägt nach den Angaben des Motorenherstellers bei Kraft-Wärme-Kopplung 41 %. Der Ge-

samtnettowirkungsgrad liegt somit bei 85 % und damit im oberen Bereich der BVT-assoziierten 

Energieeffizienswerte für Gasmotoren: 

Range für den elektrischen Nettowirkungsgrad:   39,5 % bis 44 % 

Range für den gesamten Nettobrennstoffnutzungsgrad:  56 % bis 85 % 

Das geplante Gasmotorenkraftwerk entspricht damit einem hohen Stand der Technik. Durch 

die modulare Ausführung können die Motoren energetisch günstigen Lasten betrieben werden. 

Entsprechend § 14 der 13. BImSchV hat der Betreiber eine Energieeffizienzkontrolle durchzu-

führen und die Ergebnisse der zuständigen Behörde auf Verlangen vorzulegen. Die Ergebnisse 

sind bis zur Durchführung einer erneuten Bestimmung aufzubewahren, mindestens jedoch für 

einen Zeitraum von fünf Jahren nach dem Ende des Leistungstests. Der Leistungstest ist nach 

der Inbetriebnahme der Feuerungsanlage und nach jeder Änderung der Feuerungsanlage mit 

signifikanter Auswirkung auf die Bestimmungsgrößen vorzunehmen. 

Ein relevantes Potential an organisatorischen, handlungsorientierten Maßnahmen, die auf die 

Reduktion der eingesetzten Energie zielen (Strom- oder Brennstoffsparmaßnahmen), gibt es 

unseres Erachtens nicht, da die größten Energieverbraucher (z. B. Schwarzstartdiesel) nur auf 

Anforderung in Betrieb sind und die anderen Stromverbraucher (z. B. Elektro- und Leittechnik, 

Beleuchtung) aufgrund z. B. sicherheitstechnischer Anforderungen oder aus Gründen des Ar-

beitsschutzes im Regelfall in Betrieb sein müssen. Durch die Vorwärmung des Erdgases durch 

den Fernwärmerücklauf ist z.B. der Betrieb des erdgasbefeuerten Erdgasvorwärmers nur im 

Redundanzfall erforderlich. 

Aufgrund wirtschaftlicher Gesichtspunkte ist davon auszugehen, dass Maßnahmen getroffen 

sind, die eine effektive Energienutzung gewährleisten. Hier sind folgende Maßnahmen relevant, 

die in den Auflagenvorschlag mit aufgenommen werden: 

• Regelmäßige Wartung und Reinigung von Wärmetauschern 
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• Vermeidung von Undichtigkeiten durch Leckageerkennungseinrichtungen und Alar-

mierung, Drucküberwachung 

• Optimierte Wärmedämmung und Instandhaltung 

• Verwendung moderner EMSR-Technik 

• Einbau von Energiezählern und regelmäßige Überprüfung 

8 Anwendung der Störfall-Verordnung 

8.1 Beurteilungskriterien - Anwendung der Störfall-Verordnung 

Die Störfall-Verordnung gilt für die Betriebsbereiche, in denen gefährliche Stoffe in Mengen vor-

handen sind, die die in Anhang I Spalte 4 genannten Mengenschwellen erreichen oder über-

schreiten. Für Betriebsbereiche, in denen gefährliche Stoffe in Mengen vorhanden sind, die die 

in Anhang I Teil 1 Spalte 5 genannten Mengenschwellen erreichen oder überschreiten, gelten 

außerdem die Vorschriften der §§ 9 bis 12.  

Zur Beurteilung der Anlage hinsichtlich der Anwendbarkeit der Störfall-Verordnung ist das stoff-

liche Gefährdungspotenzial zu bewerten. Das stoffliche Gefährdungspotenzial ergibt sich aus 

den Mengen sowie den Eigenschaften der am Standort gehandhabten Stoffe. 

8.2 Beurteilung - Anwendung der Störfall-Verordnung 

Unter Berücksichtigung der für das geplante Gasmotorenkraftwerk der Onyx Wärmekraftwerk 

Zolling GmbH vorliegenden Stoffliste kann davon ausgegangen werden, dass es sich bei den 

wesentlichen vorhandenen Stoffen, wie z.B. Stoffen zur Kesselspeisewasseraufbereitung oder 

Harnstoff-Lösung, um keine gefährlichen Stoffe gemäß der Stoffliste in Anhang I zur 12. BIm-

SchV handelt. Ferner sind auch die bereitgestellten Schmier-, Motoren, Wärmeträger- und Ge-

triebeöle keine störfallrelevanten Stoffe. 

Als störfallrelevante Stoffe sind insbesondere das eingesetzte Erdgas bzw. Erdgas/Wasser-

stoff-Gemisch und das gelagerte Heizöl EL bzw. Dieselkraftstoff zu nennen. Eine Übersicht 

über die vorhandenen störfallrelevanten Stoffe gibt die Tabelle 8-1. 
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Tabelle 8-1: Übersicht über die vorhandenen störfallrelevanten Stoffe 

Nr. 
Gefährliche Stoffe, 

Einstufungen 

vorhandene Menge in 

kg 
Mengenschwelle in kg 

Spalte 1 Spalte 2  Spalte 4 Spalte 5 

1.1.2 H2 Akut toxisch,  

Kategorie 2 (alle Expositionswege) 

Kategorie 3 (inhalativer Expositionsweg, 

oraler Expositionsweg) 

(Altöl) 

8600 **) 50 000 200 000 

1.2.2 P2 Entzündbare Gase, Kategorie 1 und 2 

(bei 20 Vol.-% Wasserstoff) 

1585 *) 

1537 (Erdgas) +  

48 ***) (Wasserstoff) 

10 000 50 000 

1.3.2 Gewässergefährdend, Kategorie Chro-

nisch 2 (Altöl) 

8600 **) 200 000 500 000 

2.1 Verflüssigte entzündbare Gase, Kategorie 

1 und 2, (einschließlich Flüssiggas) und 

Erdgas 

1651 *) 50 000 200 000 

2.3.3 Gasöle (einschließlich Dieselkraftstoffe, 

leichtes Heizöl und Gasölmischströme) 

1720 **) 

 

2 500 000 25 000 000 

2.44 Wasserstoff nur als Erdgas/Wasser-

stoffgemisch vorhanden 

(siehe Nr. 1.2.2) 

5 000 50 000 

*) Die angegebene Menge wurde über das Durchflussmengenkriterium (Durchsatz in 10 Minuten) entsprechend 

der KAS-1 ermittelt. Hierbei wurde im Sinne einer Worst-Case-Betrachtung von einer Feuerungswärmeleis-

tung in den gasbetriebenen Energieerzeugern von insgesamt 139,3 MW ausgegangen. 

**) Berechnet aus der Lagermenge von 10 m³ und einer Dichte von 0,86 t/m³. 

***) Berechnet mit einer Dichte von 0,09 kg/m³. 

Eine Aufsummierung der in Tabelle 7-1 genannten Stoffe unter Berücksichtigung der Summati-

onsregeln nach Anhang I der 12. BImSchV ergibt, dass die Summe der einzelnen Quotienten 

(vorhandene Menge bezogen auf die Mengenschwelle in der Spalte 4) einen Wert von < 1 

ergibt. 

Das Betriebsgelände der Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH fällt nicht in den Anwendungs-

bereich der 12. BImSchV. 

8.3 Hinweise zur Anlagensicherheit (Gefahrenschutz) 

Bezüglich der Anlagensicherheit wird auf die folgenden Vorschriften, Richtlinien und Normen 

hingewiesen (die Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit): 
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• Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 

• Produktsicherheitsgesetz (ProdSG) mit den entsprechenden Verordnungen, wie z. B. 

- Elfte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Explosionsschutzverordnung) 

(11. ProdSV) 

- Vierzehnte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Druckgeräteverordnung) 

(14. ProdSV) bzw. Druckgeräterichtlinie 97/23/EG 

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Bayerisches Wassergesetz (BayWG) und Verord-

nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV ) mit den 

entsprechenden Technischen Regeln wassergefährdender Stoffe (TRwS), wie z. B. 

- Arbeitsblatt DWA-A 779 Technische Regel wassergefährdender Stoffe (TRwS 779) 

„Allgemeine Technische Regelungen“ 

- Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 780 Technische Regel wassergefährdender Stoffe 

(TRwS 780) „Oberirdische Rohrleitungen“ 

- Arbeitsblatt DWA-A 786 Technische Regel wassergefährdender Stoffe (TRwS 786) 

„Ausführung von Dichtflächen“ 

• Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) mit den entsprechenden Technischen Re-

geln für Betriebssicherheit (TRBS), wie z. B. 

- TRBS 1111 „Gefährdungsbeurteilung und sicherheitstechnische Bewertung“ 

- TRBS 1201 Teil 1 „Prüfung von Anlagen in explosionsgefährdeten Bereichen und 

Überprüfung von Arbeitsplätzen in explosionsgefährdeten Bereichen“ 

- TRBS 1201 Teil 2 „Prüfungen bei Gefährdungen durch Dampf und Druck“ 

- TRBS 1203 „Befähigte Personen“ 

- TRBS 2141 „Gefährdungen durch Dampf und Druck – Allgemeine Anforderungen“ 

- TRBS 2152 „Gefährliche explosionsfähige Atmosphäre – Allgemeines“ 

• Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) mit den entsprechenden Technischen Regeln für  

Gefahrstoffe (TRGS), wie z. B. 

- TRGS 400 „Gefährdungsbeurteilung für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen“ 

- TRGS 407 „Tätigkeiten mit Gasen – Gefährdungsbeurteilung“ 

- TRGS 555 „Betriebsanweisung und Information der Beschäftigten“ 

• Druckgeräterichtlinie 2014/68/EU 

• Maschinenrichtlinie 2006/42/EG (CE-Kennzeichnung) mit harmonisierten europäi-

schen Normen, wie z. B. 

- DIN EN ISO 12100 „Sicherheit von Maschinen – Allgemeine Gestaltungsleitsätze – 

Risikobeurteilung und Risikominderung“ 



Seite 61 von 90 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-USG-MUC/pd /27.04.2022  
Dokument: i3444583_Onyx_Gutachten_27-04-22_Rev2.docx 
Bericht Nr. F21/188-IMG-C 
 

 

- DIN EN ISO 13849-1 „Sicherheit von Maschinen – Sicherheitsbezogene Teile von 

Steuerungen – Teil 1: Allgemeine Gestaltungsleitsätze“ 

- DIN EN 60204-1/A1 (VDE 0113-1/A1) „Sicherheit von Maschinen – Elektrische 

Ausrüstung von Maschinen – Teil 1: Allgemeine Anforderungen“ (Ausgabe Oktober 

2009) 

• DIN 6280-14 „Stromerzeugungsaggregate mit Hubkolben-Verbrennungsmotoren – 

Teil 14: Blockheizkraftwerke (BHKW) mit Hubkolben-Verbrennungsmotoren – Grundla-

gen, Anforderungen, Komponenten, Ausführung und Wartung“ (Ausgabe August 

1997) 

• Normenreihe DIN EN 62305 (VDE 0185) „Blitzschutz“ 

• DVGW-Regelwerk 

• VDI 2050 Blatt 1 „Anforderungen an Technikzentralen – Technische Grundlagen für  

Planung und Ausführung“ (Ausgabe November 2013)  

• VDI 3985 „Grundsätze für Planung, Ausführung und Abnahme von Kraft-Wärme-Kopp-

lungsanlagen mit Verbrennungskraftmaschinen“ (Ausgabe März 2004)  

• Berufsgenossenschaftliche Regeln für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

(BG-Regeln) 

• Berufsgenossenschaftliche Vorschriften (Unfallverhütungsvorschriften) 

• VdTÜV-Merkblätter. 

Das Gefahrenpotenzial der Anlage besteht im Wesentlichen im Vorhandensein von Erdgas 

bzw. Erdgas/Wasserstoff-Gemisch (Bildung explosionsfähiger Gas-Luft-Gemische), Heizöl EL 

(Brennbarkeit und Umweltgefährlichkeit/ Wassergefährdung) und Druck sowie von Betriebs-

hilfsstoffen (hauptsächlich Umweltgefährlichkeit/Wassergefährdung). 

Die Gefahrenquellen können unterteilt werden in 

• betriebliche Gefahrenquellen, also Gefahren, die durch den Betrieb der Anlage hervor-

gerufen werden können, wie z. B. Leckagen, unzulässige Betriebszustände, mechani-

sche Beschädigung von außen oder menschliches Fehlverhalten von Seiten des Be-

dienpersonals, 

• umgebungs- bzw. naturbedingte Gefahrenquellen, also Gefahren, die durch den 

Standort der Anlage bedingt sind, z. B. benachbarte Anlagen, Verkehrsanlagen, Erd-

beben, Hochwasser, 

• Gefahren durch Eingriffe Unbefugter. 
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Im Hinblick auf einen ausreichenden Gefahrenschutz sind im vorliegenden Fall im Wesentli-

chen Maßnahmen zum Brand- und Explosionsschutz, zum Schutz vor Druck, zum Schutz vor 

Wassergefährdung/Gewässerverschmutzung und zum Schutz gegen Eingriffe Unbefugter zu 

treffen. 

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass unabhängig von § 5 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 des 

BImSchG für alle Anlagenteile die Bestimmungen anderer Rechtsvorschriften (z. B. ArbSchG, 

ProdSG, BetrSichV, GefStoffV, WHG, AwSV) eingehalten werden. Die Einhaltung der nach die-

sen Rechtsvorschriften erforderlichen Schutzmaßnahmen sowie Grundsatz- und Sicherheitsan-

forderungen ist bei den nach diesen Rechtsvorschriften erforderlichen erstmaligen und wieder-

kehrenden Prüfungen durch Sachverständigenorganisationen sowie zugelassene Überwa-

chungsstellen (ZÜS) bzw. befähigte Personen nachzuweisen. 

Brand- und Explosionsschutz  

Für das Gasmotorenkraftwerk liegt ein Konzept des Brandschutzgutachten sowie ein Konzept 

des Ex-Schutz Gutachtens vor. Zur Verhinderung eines Erdgas/Wasserstoff-Austritts sind fol-

gende Maßnahmen vorgesehen: 

– Planerisch und baulich durch Verwendung von technisch dichten Anlagenteile. 

– Betrieblich durch wiederkehrende Prüfungen der drucktragenden Anlagenteile 

– Erkennung von Undichtigkeiten durch Gaswarnmeldern 

– Schnellschluss der Erdgaszufuhr bei Undichtigkeit  

Maßnahmen zum vorbeugenden und abwehrenden Brandschutz werden im Brandschutzkon-

zept festgelegt und werden mit den zuständigen Stellen abgestimmt. 

In Verbindung mit dem baulichen Brandschutz, der Brandmeldeeinrichtung, den zu installieren-

den Löschanlagen, und den der Feuerwehr bereits bekannten Zufahrtswegen zum Grundstück 

an der Schönfeldstraße kann das Risiko eines Brandes bzw. dessen Auswirkungen auf Dritte 

als gering bewertet werden. 

Die Maßnahmen des Brandschutzes (wie z. B. Zugänglichkeit für die Feuerwehr, Löschwasser-

versorgung, Anzahl und Anordnung von Feuerlöschern, Brandmeldeeinrichtungen, Feuerwehr-

einsatzplan u. a.) und Explosionsschutzes (z. B. Gaswarnanlage) sollten mit den hierfür zustän-

digen Fachbehörden und der örtlich zuständigen Feuerwehr abgestimmt werden.  

Wir gehen davon aus, dass die Belange des Arbeitsschutzes und des Brand- und Katastro-

phenschutzes von den hierfür zuständigen Fachbehörden abschließend bewertet werden. 
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Schutz vor Dampf und Druck  

Im Gasmotorenkraftwerk sind prüfpflichtige Anlagenteile nach BetrSichV vorhanden. Es ist 

keine Anlage im Sinne des § 18 Abs. 1 BetrSichV. Es handelt sich u.a. bei Wärmetauschern 

(z.B. Abgaswärmetauscher, Plattenwärmetauscher usw.) sowie den Rohrleitungen (Gas, Was-

ser) und dem Ladeluftkühler um prüfpflichtige Anlagenteile nach BetrSichV. 

Schutz vor Wassergefährdung 

In der Anlage werden wassergefährdende Stoffe (z.B. Schmier- und Hydrauliköle, Heizöl bzw. 

Dieselkraftstoff, Harnstofflösung gelagert, abgefüllt, verwendet und befördert. 

Für die Lagerung, das Abfüllen und Umschlagen von wassergefährdenden Stoffen gelten die 

Anforderungen des WHG, des BayWG und der AwSV. 

Zur Vermeidung des Austritts wassergefährdender Stoffe sind die folgenden Maßnahmen vor-

gesehen: 

– Planerisch und baulich durch ausreichend dimensionierte Auffangwannen, beschichtete Bo-

denflächen in relevanten Bereichen und Verwendung von geprüften Anlagenkomponenten 

und im Bedarfsfall technisch dichte Komponenten. 

– Betrieblich durch wiederkehrende Prüfungen der AwSV-Anlagen. 

Die Handhabung der wassergefährdenden Stoffe, erfolgt nach den Vorgaben der AwSV. Eine 

Gefährdung des Grundwassers ist bei einer sachgemäßen und dem Stand der Technik ent-

sprechenden Lagerung und eines ordnungsgemäßen Umschlags nicht zu erwarten. Diesbe-

züglich sind keine erheblichen nachteiligen Beeinträchtigungen bzw. Gefahren durch die Reali-

sierung des Vorhabens zu erwarten. 

Wir gehen davon aus, dass die Belange des Gewässerschutzes von der hierfür zuständigen 

Fachbehörde abschließend bewertet werden. 

Umgebungs- bzw. naturbedingte Gefahrenquellen 

Die Gasmotoren-Module sowie der Schwarzstartdiesel sind bzw. werden innerhalb von Gebäu-

den geschützt aufgestellt.  

Das Grundstück liegt in keinem Wasserschutzgebiet, somit sind vorhabensbedingt keine nach-

teiligen Auswirkungen zu erwarten. 

Das Betriebsgrundstück liegt in keiner Hochwassergefährdungsfläche. 

Nach der DIN EN 1998-1/NA gehört der Standort der Anlage zu keiner Erdbebenzone. 
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Schutz vor Eingriffe Unbefugter 

Alle elektrischen Betriebsräume werden entsprechend den einschlägigen VDE-Bestimmungen 

ausgeführt. Der Zugang wird über die programmierbare Schließanlage ausschließlich für unter-

wiesenes Fachpersonal gewährleistet. 

Das Gelände des Anlagenstandorts ist komplett umzäunt und abgeschlossen. Der Zugang auf 

das Betriebsgelände insbesondere in Anlagenteile ist ausschließlich unterwiesenem Betriebs-

personal gestattet. 

Maßnahmen organisatorischer Art 

Vor der Inbetriebnahme sind die notwendigen Maßnahmen für die sichere Bereitstellung und 

Benutzung der Arbeitsmittel auf der Grundlage einer Gefährdungsbeurteilung nach § 5 des Ar-

bSchG in Verbindung mit § 3 BetrSichV zu ermitteln. Hierbei sind die Vorgaben der verschiede-

nen Hersteller (z. B. BHKW-Modul) zu beachten. 

Für den Umgang mit gefährlichen Stoffen sind – sofern noch nicht erfolgt –  Betriebsanweisun-

gen nach § 14 GefStoffV erstellt. 

Der Arbeitgeber hat die Beschäftigten über die Gefahren bei der Benutzung der Arbeitsmittel 

und dem Umgang mit gefährlichen Stoffen zu unterrichten und zu unterweisen (s. § 12 des Arb-

SchG, § 9 der BetrSichV und § 14 der GefStoffV). 

Die Anlage wird vor Ort durch tägliche Kontrollgänge bzw. über Mess- und Regeleinrichtungen 

überwacht. 

Über die Durchführung von Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen sowie die Funktions-

kontrollen sind Aufzeichnungen in Form eines Betriebstagebuches zu führen. 

Darüber hinaus sollten die regelmäßig vorzunehmenden Prüfungen (z. B. nach DVGW,  

BetrSichV etc.) in einen Prüfplan aufgenommen werden. Die Durchführung der Prüfungen ist 

zu dokumentieren. Ebenso sind evtl. festgestellte Mängel und deren Beseitigung zu dokumen-

tieren. 

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass unabhängig von § 5 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 des 

BImSchG für alle Anlagenteile die Anforderungen der rechtskräftigen Bescheide und die Best-

immungen anderer Rechtsvorschriften (z. B. ArbSchG, ProdSG, BetrSichV, GefStoffV, WHG 

mit AwSV) eingehalten werden. Die Einhaltung der nach diesen Rechtsvorschriften erforderli-

chen Schutzmaßnahmen sowie Grundsatz- und Sicherheitsanforderungen ist bei den nach die-

sen Rechtsvorschriften erforderlichen erstmaligen und wiederkehrenden Prüfungen durch 

Sachverständigenorganisationen sowie zugelassene Überwachungsstellen (ZÜS) bzw. befä-

higte Personen nachzuweisen. 
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9 Zusammenfassende Beurteilung 

Das beantragte Vorhaben wurde im Hinblick auf die Genehmigungsvoraussetzungen gemäß 

§ 6 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG geprüft. Der Prüfumfang umfasste auftragsgemäß folgende Aspekte: 

• Luftreinhaltung,  

• Abfallwirtschaft 

• effizienter und sparsamer Energieeinsatz, 

• Anwendung der Störfall-Verordnung / Allgemeine Aussagen zur Anlagensicherheit. 

Nach dem Ergebnis der Prüfung ist bei antragsgemäßer Errichtung und ordnungsgemäßem 

Betrieb der geänderten Anlage sowie bei Einhaltung der in Teil B des Gutachtens vorgeschla-

genen Auflagen sichergestellt, dass 

• schädliche Umwelteinwirkungen, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen 

durch Luftverunreinigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht hervor-

gerufen werden können, und 

• Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen, erhebliche Nachteile und erhebliche 

Belästigungen durch Luftverunreinigungen getroffen wird, insbesondere durch die dem 

Stand der Technik entsprechenden Maßnahmen zur Emissionsbegrenzung. 

Des Weiteren können bei Einhaltung der vorgeschlagenen abfallwirtschaftlichen Auflagen die 

sich aus § 5 Abs. 1 Nr. 3 des BImSchG ergebenden Betreiberpflichten zur Abfallvermeidung,  

-verwertung und -beseitigung voraussichtlich erfüllt werden. Hierbei wird vorausgesetzt, dass 

die Verwertung und Beseitigung von Abfällen nach den Vorschriften des KrWG und den sonsti-

gen für die Abfälle geltenden Vorschriften erfolgt. 

Das Betriebsgelände der Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH auf der Teilfläche des Grund-

stücks mit der Fl.-Nr. 1385 der Gemarkung Zolling stellt keinen Betriebsbereich nach Störfall-

Verordnung dar. 

Bei einem gesamten Brennstoffnutzungsgrad von 85 % sowie der Einhaltung der vorgeschla-

genen Anforderungen wird die Energie sparsam und effizient genutzt. 
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Unter den genannten Voraussetzungen bestehen somit aus fachtechnischer Sicht gegen die 

Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung für die geplante Änderung und den 

Betrieb der geänderten Anlage keine Bedenken. 

Abteilung Umwelt Service 

Genehmigungsmanagement 

Der Sachverständige 

 
 
Gez. Sigl 

 
Thomas Sigl Stephan Plendl 
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B Auflagenvorschlag 

Antragsteller: Onyx Wärmekraftwerk Zolling GmbH 

Antragsgegenstand: Errichtung und Betrieb eines Gasmotorenkraftwerks 
(4. BImSchV Nr. 1.1 Verfahrensart „G“) 

Standort: Fl.-Nrn. 1385/4 und 1385/5 Teilstück der Gemarkung Zolling 

 

 

I. Anlagenkenn- und Betriebsdaten 

 Gasmotoren Notstromaggregat 

Typ Magergasmotor Dieselmotor 

Anzahl 5 1 

Brennstoff Erdgas oder Erdgas- /Wasserstoff-

gemisch 

Heizöl EL 

max. Feuerungswär-

meleistung 

jeweils 27,86 MW 855 kW 

Elektrische Leistung jeweils 12,52 MW 410 kVA 

Wärmeleistung jeweils 11,43 MW  - 

Betriebszeit max. 8000 Volllastbetriebsstunden 

der Gesamtanlage/a, entsprechend 

eines Brennstoffenergieeinsatzes 

von 1.114.400 MWh  

1 h/Monat für Funktionstests und 

Probebetrieb 

Ausfall der externen Stromversor-

gung 

Abgasreinigung Jeweils SCR-Katalysator und nach-

geschalteter Oxidationskatalysator 

Ggf. SCR-Anlage 

 

Zur Aufnahme in den Genehmigungsbescheid werden folgende Auflagen vorgeschlagen:  

II. Luftreinhaltung 

1 Leistungsdaten / zugelassene Brennstoffe 

1.1 Die Gasmotoren dürfen nur mit dem Brennstoff Erdgas oder Erdgas-/Wasserstoffge-

misch betrieben werden. 

1.2 Die Feuerungswärmeleistung der Gasmotoren darf im Dauerbetrieb jeweils 27,86 MW 

nicht überschreiten. 
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Der Durchsatz an Erdgas und Wasserstoff ist so einzustellen, dass bei allen Umge-

bungs- und Betriebsbedingungen die höchstzulässige Feuerungswärmeleistung von 

jeweils 27,86 MW nicht überschritten wird. Bei der Bestimmung der höchstzulässigen 

Brennstoffdurchsätze ist der Heizwert Hi,n des zum Einsatz gelangenden Erdgases so-

wie des zum Einsatz kommenden Wasserstoffs heranzuziehen. 

1.3 Der Erdgasvorwärmer darf nur mit dem Brennstoff Erdgas betrieben werden. 

1.4 Die Feuerungswärmeleistung der Erdgasvorwärmer darf im Dauerbetrieb jeweils 

200 kW nicht überschreiten.  

1.5 Der Schwarzstartdiesel darf nur mit Heizöl EL oder Dieselkraftstoff betrieben werden. 

1.6 Die Feuerungswärmeleistung des Schwarzstartdiesels darf im Dauerbetrieb 855 kW 

nicht überschreiten. 

Der Durchsatz an Heizöl EL oder Dieselkraftstoff ist so einzustellen, dass bei allen 

Umgebungs- und Betriebsbedingungen die höchstzulässige Feuerungswärmeleistung 

von 855 MW nicht überschritten wird. Bei der Bestimmung des höchstzulässigen 

Durchsatz an Heizöl EL oder Dieselkraftstoff ist der Heizwert Hi,n des zum Einsatz ge-

langenden Brennstoffs heranzuziehen. 

1.7 Das eingesetzte Erdgas muss den Anforderungen des Arbeitsblatts DVGW G 260 (A) 

„Gasbeschaffenheit“ (Ausgabe März 2013) entsprechen. 

1.8 Das eingesetzte Heizöl EL muss den Anforderungen der 10. BImSchV bzw. der 

DIN 51603-1 „Flüssige Brennstoffe – Heizöle – Teil 1: Heizöl EL, Mindestanforderun-

gen“ entsprechen. 

1.9 Der Dieselkraftstoff muss den Anforderungen der 10. BImSchV in der jeweils gelten-

den Fassung entsprechen. 

2 Emissionsminderung und Betriebsweise 

2.1 Durch geeignete Regelungstechnik (insbesondere Einstellung der Brennstoff-Luftver-

hältnisse) sind der erforderliche Ausbrand der Verbrennungsgase sowie die Minimie-

rung der Emissionen an Stickstoffoxiden in allen betrieblichen Lastzuständen sicherzu-

stellen. Hierzu ist jeder Gasmotor mit einer Regelung mit Zündaussetzer-Erkennung 

auszurüsten und nach dem Magergemisch-Prinzip zu betreiben. 

Die im Rahmen der Inbetriebnahme programmierten emissionsrelevanten Parameter-

sätze für die Steuerung der Gasmotoren müssen dokumentiert sein. Eine Änderung 

darf nur von den Anlagenherstellern oder durch autorisiertes Personal erfolgen. Ent-

sprechende hardware- oder softwareseitige Zugangsberechtigungen sind einzurichten. 

Änderungen der emissionsrelevanten Parametrierung sind zu dokumentieren. 
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2.2 Zur Minderung der Emissionen an Stickstoffoxiden (NOx) sind die Gasmotoren mit je-

weils einem SCR-Katalysator (Selektive katalytische Reduktion) auszurüsten. Zur Min-

derung der Emissionen an Kohlenmonoxid, unverbrannten Kohlenwasserstoffen und 

Formaldehyd ist jeder Gasmotor nach dem SCR-Katalysator mit jeweils einem Oxidati-

onskatalysator auszurüsten. 

Als Reduktionsmittel in den SCR-Katalysatoren ist Harnstofflösung einzusetzen. Die 

Eindüsung der erforderlichen Menge hat geregelt zu erfolgen. 

2.4 Der Erdgasvorwärmer muss den Anforderungen der 1. BImSchV entsprechen. Der Be-

trieb ist dem zuständigen Schornsteinfegermeister mitzuteilen. Die Überwachung der 

Anforderungen der 1. BImSchV hat durch eine Schornsteinfegerin oder einen Schorn-

steinfeger zu erfolgen. 

2.5 Der Erdgasvorwärmer darf nur bei einem Ausfall der Vorwärmung über den Fern-

wärme-Rücklauf betrieben werden. 

Zum Nachweis der jährlichen Betriebszeit muss ein nicht rückstellbarer Betriebsstun-

denzähler installiert sein. 

Die Betriebsstunden des Erdgasvorwärmers, das Kalenderjahr sowie die Zählerstände 

des Betriebsstundenzählers zum 31.12. sind der Regierung von Oberbayern jährlich 

spätestens zum 31.03. des Folgejahres im Rahmen des Emissionsjahresberichtes für 

das Gasmotorenkraftwerk schriftlich mitzuteilen. 

2.6 Der Schwarzstartdiesel darf nur bei Stromausfall und während des monatlich durchzu-

führenden Probebetriebs zur Überprüfung der Funktionstüchtigkeit (Dauer: max. 

1 h/Monat) betrieben werden. 

Zum Nachweis der jährlichen Betriebszeit muss ein nicht rückstellbarer Betriebsstun-

denzähler installiert sein. 

Die Betriebsstunden des Notstromaggregates, das Kalenderjahr sowie die Zähler-

stände des Betriebsstundenzählers zum 31.12. sind der Regierung von Oberbayern 

jährlich spätestens zum 31.03. des Folgejahres im Rahmen des Emissionsjahresbe-

richtes für das Gasmotorenkraftwerk schriftlich mitzuteilen. 

2.7 Sollte der unter Auflage II.3.5 für Stickstoffoxide festgelegten Emissionsgrenzwert 

nicht eingehalten werden können, so ist das Motorabgas einer SNCR-Anlage zuzufüh-

ren. Die Abgasreinigungsanlage ist so zu errichten und zu betreiben, dass der in der 

Auflage II.3.5 festgelegte Emissionsgrenzwert sicher eingehalten werden. 

2.8 Die Gasmotoren sind mit einer geschlossenen Kurbelgehäuseentlüftung auszuführen. 
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2.9 Minderung gasförmiger Emissionen beim Fördern, Umfüllen oder Lagern von 

Heizöl EL oder Dieselkraftstoff 

 Zur Verminderung gasförmiger Emissionen beim Fördern und Umfüllen oder Lagern 

von Heizöl EL oder Dieselkraftstoff sind die in den nachstehenden Auflagen genann-

ten Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung der Emissionen anzuwenden.  

2.9.1 Zur Abdichtung von Spindeldurchführungen von Absperr– oder Regelorganen, wie Ven-

tile oder Schieber, in ortsfesten Leitungen sind 

- hochwertig abgedichtete metallische Faltenbälge mit nachgeschalteter Sicher-

heitsstopfbuchse 

 oder 

- gleichwertige Dichtsysteme 

 zu verwenden.  

Dichtsysteme sind als gleichwertig anzusehen, wenn im Nachweisverfahren entspre-

chend DIN EN ISO 15848-1 (Ausgabe November 2015) oder andere nachgewiesen 

gleichwertige Prüf- oder Messverfahren, wie zum Beispiel Helium-Lecktest oder die 

Spülgasmethode die spezifische Leckagerate LB (unter 10-4 mg/s•m bei unter 40 bar 

und 200 °C) oder LC (unter 10-4 mg/s•m bei unter 40 bar und über 200 °C oder über 40 

bar und unter 200 °C) beträgt. 

2.9.2 Bei der Förderung von Heizöl EL oder Dieselkraftstoffsind bei ortsfesten Pumpen tech-

nisch dichte Pumpen wie Spaltrohrmotorpumpen, Pumpen mit Magnetkupplung, Pum-

pen mit Mehrfach–Gleitringdichtung und Vorlage– oder Sperrmedium, Pumpen mit 

Mehrfach–Gleitring-dichtung und atmosphärenseitig trockenlaufender Dichtung, 

Membranpumpen oder Faltenbalgpumpen zu verwenden.  

2.9.3 Regelventile und Absperrorgane, wie Ventile und Schieber sowie Pumpen sind regel-

mäßig auf Dichtheit zu überprüfen und zu warten. Flanschverbindungen sind regelmä-

ßig auf Dichtheit zu überprüfen. Die Anforderungen für die Prüfung und Wartung sind 

in Managementanweisungen festzulegen. 

Über die Prüf- und Wartungstätigkeiten sind Betriebsaufzeichnungen zu führen. Fest-

gestellte Mängel und deren Behebung sind zu dokumentieren.  
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3 Emissionsbegrenzungen 

3.1 Die Gasmotoren sind so zu betreiben, dass im gereinigten Abgas 

1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte überschreitet: 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,  

angegeben als Stickstoffdioxid, 100 mg/m³ 

Ammoniak 7 mg/m³ 

2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte überschreitet:  

Kohlenmonoxid 250 mg/m³ 

Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff   900 mg/m³ 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,  

angegeben als Stickstoffdioxid, 100 mg/m³ 

Kohlenmonoxid 100 mg/m³ 

Ammoniak 7 mg/m³ 

und 

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der unter Nr. 2 genannten Emissions-

grenzwerte überschreitet sowie  

4. kein Mittelwert, der über die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, für Formalde-

hyd den Emissionsgrenzwert von 20 mg/m³ überschreitet. 

 

Der Emissionsgrenzwert für Methan wird als Gesamtkohlenstoff (C) bei Volllastbetrieb 

ausgedrückt. 

3.2 Die in Auflage II.3.1 festgelegten Emissionsgrenzwerte sind auf das Abgasvolumen im 

Normzustand (273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an Wasser-

dampf und auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 5 Prozent zu bezie-

hen. 

 Die Umrechnung der Messwerte in Tages- und Halbstundenmittelwerte für Kohlenmo-

noxid, Stickstoffoxide, Methan und Formaldehyd darf nur für die Zeiten erfolgen, in de-

nen der gemessene Sauerstoffgehalt über dem Bezugssauerstoffgehalt liegt.  
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3.3 Im Abgas des Schwarzstartdiesels dürfen folgende Emissionsmassenkonzentrationen 

nicht überschritten werden:  

Gesamtstaub 50 mg/m³ 

Formaldehyd 60 mg/m³ 

Ammoniak bei Einsatz einer SCR-Anlage 10 mg/m³ 

3.4 Die in Auflage II.3.3 festgelegten Emissionsgrenzwerte sind auf das Abgasvolumen im 

Normzustand (273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an Wasser-

dampf und auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 5 Prozent zu bezie-

hen. 

3.5 Für den Schwarzstartdiesel ist eine Garantieerklärung des Herstellers vorzulegen, in 

der die Einhaltung der folgenden Emissionsmassenkonzentrationen bestätigt wird: 

Kohlenmonoxid 0,65 g/m³ 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,  2,5 g/m³ 

angegeben als Stickstoffdioxid, 

Diese Emissionsmassenkonzentrationen sind auf das Abgasvolumen im Normzustand 

(273,15 K, 101,3 kPa) nach Abzug des Feuchtegehaltes an Wasserdampf und auf ei-

nen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 5 Prozent bezogen. 

4 Ableitbedingungen 

4.1 Die Abgase der Gasmotoren sind über Einzelröhren in zwei Abgaskamine mit einer 

Höhe von mindestens 38 m über Erdgleiche abzuleiten. 

4.2 Der Innendurchmesser jeder Einzelröhre darf an der Mündung 1,4 m nicht überschrei-

ten. 

4.3 Die Abgastemperatur darf an der Mündung jeder Einzelröhre bei Volllast des jeweili-

gen Gasmotors 70 °C nicht unterschreiten. 

4.4 Die Abgase des Notstromaggregats sind über einen Abgaskamin mit einer Höhe von 

mindestens 15 m über Erdgleiche abzuleiten. 

4.5 Die unter den Auflagen II.4.1 und II.4.4 genannten Abgase müssen ungehindert senk-

recht nach oben austreten können. Eine Überdachung der Schornsteinmündungen ist 

nicht zulässig. 
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5 Messung und Überwachung der Emissionen  

5.1 Messplätze 

5.1.1 Für die Durchführung der kontinuierlichen Messungen (s. Auflage II.5.3) und periodi-

schen Messungen (s. Auflage II.5.4) sind vor der Inbetriebnahme der Anlage im Ein-

vernehmen mit einer Stelle, die nach § 29b Absatz 2 des Bundes-Immissionsschutzge-

setzes (BImSchG) in Verbindung mit der Bekanntgabeverordnung (41. BImSchV) für 

diesen Tätigkeitsbereich bekannt gegebenen wurde (nachfolgend als Messinstitut be-

zeichnet) geeignete Messplätze einzurichten. 

5.1.2 Die Messplätze müssen ausreichend groß, über sichere Arbeitsbühnen leicht begeh-

bar und so beschaffen sein sowie so ausgewählt werden, dass die Vorgaben der DIN 

EN 15259, Ausgabe Januar 2008, erfüllt und repräsentative und einwandfreie Messun-

gen gewährleistet werden. 

5.1.3 Spätestens vier Wochen nach Beginn der Bauarbeiten an den Gasmotoren sowie am 

Notstromaggregat ist der Regierung von Oberbayern eine Aussage eines Messinstitu-

tes vorzulegen, aus der hervorgeht, dass die vorgesehenen Messplätze und Probe-

nahmestellen geeignet sind. 

Dem Messinstitut sind hierfür Pläne vorzulegen, in denen die Messstellen mit den Ein- 

und Auslaufstrecken sowie die Messbühnen und deren Zugänge eingezeichnet und 

vermasst sind. Die mit dem Messinstitut abgestimmten Pläne sind der Regierung von 

Oberbayern vorzulegen. 

5.2 Messverfahren und Messeinrichtungen 

5.2.1 Für Messungen zur Feststellung der Emissionen sowie zur Ermittlung der Bezugs- und 

Betriebsgrößen sind die dem Stand der Messtechnik entsprechenden Messverfahren 

anzuwenden und geeignete Messeinrichtungen, die für die Gasmotoren den Anforde-

rungen der Anlage 4 der 13. BImSchV entsprechen, zu verwenden. 

Die Emissionsmessungen des Notstromdieselaggregats sollen unter Beachtung der in 

Anhang 5 der TA Luft vom 18.08.2021 (GMBl. S. 2021) aufgeführten Richtlinien und 

Normen des VDI/DIN-Handbuches „Reinhaltung der Luft“ beschriebenen Messverfah-

ren durchgeführt werden. 

Die Probenahme soll der DIN EN 15259 in der jeweils geltenden Fassung entspre-

chen. Darüber hinaus sollen Messverfahren von Richtlinien zur Emissionsminderung 

im VDI/DIN-Handbuch „Reinhaltung der Luft“ berücksichtigt werden. 
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5.2.2 Die Probenahme und Analyse aller Schadstoffe sowie die Qualitätssicherung von auto-

matischen Messsystemen und die Referenzmessverfahren zur Kalibrierung automati-

scher Messsysteme nach allgemein anerkannten Regeln der Technik im Sinne des 

§ 66 Absatz 3 durchzuführen sind nach CEN-Normen (umgesetzt in entsprechende 

DIN EN Normen) durchzuführen. Sind keine CEN-Normen verfügbar, so können ISO-

Normen, nationale Normen oder sonstige internationale Normen angewendet werden, 

wenn sie die Bereitstellung von Daten gleichwertiger wissenschaftlicher Qualität ge-

währleisten. 

5.3 Kontinuierliche Messungen 

5.3.1 Im Abgas jedes Gasmotors sind jeweils  

a) die Massenkonzentrationen der Emissionen an 

- Kohlenmonoxid, 

- Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, und 

- Ammoniak  

b) der Volumengehalt an Sauerstoff und 

c) die zur Beurteilung des ordnungsgemäßen Betriebs erforderlichen Betriebsgrö-

ßen (Bezugsgrößen): 

- Abgastemperatur  3), 

- Abgasvolumenstrom, 

- Feuchtegehalt 1) und 

- Druck 2), 

kontinuierlich zu ermitteln, zu registrieren und auszuwerten. 

1) Auf eine kontinuierliche Ermittlung der Bezugsgröße Feuchtegehalt kann verzichtet werden, wenn 

das Abgas vor der Ermittlung der Massenkonzentrationen der gasförmigen Stoffe getrocknet wird. 

2) Auf eine kontinuierliche Ermittlung der Bezugsgröße Druck kann verzichtet werden, wenn die Er-

mittlung der Massenkonzentrationen bereits normiert erfolgt. 

3) Es ist zulässig, die Abgastemperatur an der Schornsteinmündung durch kontinuierliche Messung 

im Bereich des Schornsteineintrittes und Umrechnung auf die Mündungstemperatur zu ermitteln. 

Des Weiteren sind für die Gasmotoren geeignete Betriebsgrößen zur Bestimmung der 

Feuerungswärmeleistung (z. B. Brennstoffdurchsatz), der Last der Gasmotoren und 

die Betriebsstunden kontinuierlich zu ermitteln und zu registrieren. 
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5.3.2 Ergibt sich aufgrund von Einzelmessungen, dass der Anteil des Stickstoffdioxids an 

den Stickstoffoxidemissionen unter 5 vom Hundert liegt, kann auf die kontinuierliche 

Messung des Stickstoffdioxids verzichtet und die Bestimmung des Anteils durch Be-

rechnung berücksichtigt werden. Im Rahmen der Kalibrierungen ist der Anteil des 

Stickstoffdioxids nachzuweisen und zuständigen Behörde vorzulegen. Der Betreiber 

hat die Nachweise nach der Kalibrierung jeweils fünf Jahre aufzubewahren. 

5.3.3 Für die Messungen der gemäß Auflage II.5.3.1 kontinuierlich zu ermittelnden Massen-

konzentrationen der Emissionen und Bezugsgrößen – mit Ausnahme von Abgastem-

peratur und Druck sowie der Betriebsgröße zur Ermittlung der Feuerungswärmeleis-

tung und der Last – dürfen nur als geeignet anerkannte Messeinrichtungen eingesetzt 

werden. 

Zur Auswertung der gemäß Auflage II.5.3.1 kontinuierlich zu ermittelnden Messgrößen 

ist ein für den Einsatz in Anlagen, die unter den Geltungsbereich der 13. BImSchV fal-

len, eignungsgeprüfter Messwertrechner einzubauen und zu betreiben. 

Der Messwertrechner darf ausschließlich für die Belange der Emissionsüberwachung 

genutzt werden. 

5.3.4 Zur Erfüllung der Berichtspflicht nach § 22 der Verordnung über Großfeuerungs-, Gas-

turbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) sowie 

der Berichtspflicht nach dem Europäischen Schadstofffreisetzungs- und Verbringungs-

register (E-PRTR) sind für jeden Schadstoff, der kontinuierlich gemessen wird, die frei-

gesetzten Emissionen anhand des Abgasvolumenstroms aufzusummieren. 

5.3.5 Die eingesetzten Messeinrichtungen zur Ermittlung der Massenkonzentrationen der 

Emissionen sind geeignet, wenn sie den Anforderungen der Anlage 4 Nummer 1 bis 4 

der Verordnung über Großfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen 

vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) entsprechen.  

5.3.6 Mess- und Auswerteeinrichtungen sind geeignet, wenn für sie eine Zulassung vom 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) vorliegt. 

Das Umweltbundesamt veröffentlicht die eignungsgeprüften Messeinrichtungen im 

Bundesanzeiger; siehe 

Zudem müssen die Mess- und Auswerteeinrichtungen nach DIN EN 15267 zertifiziert 

sein. 
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5.3.7 Bei Einsatz und Betrieb der Mess- und Auswerteeinrichtungen sowie bei der Paramet-

rierung des Messwertrechners sind die Bestimmungen der 13. BImSchV und der 

Richtlinien zur bundeseinheitlichen Praxis bei der Überwachung der Emissionen in der 

jeweils geltenden Fassung (derzeit: RdSchr. d. BMUB v. 23.1.2017 – IG I 2-45053/5 

(GMBl. S. 234)) zu beachten.  

5.3.8 Auswahl und Einbau, Einsatz und Wartung 

a) Bei der Auswahl und dem Einbau sowie bei der Änderung der Mess- und Aus-

werteeinrichtungen hat eine Stelle für Kalibrierungen, die von der zuständigen 

Landesbehörde oder der nach Landesrecht bestimmten Behörde nach § 29b Ab-

satz 2 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes bekannt gegeben wurde (nachfol-

gend als Kalibrierstelle bezeichnet), mitzuwirken. 

b) Der ordnungsgemäße Einbau neuer oder geänderter Mess- und Auswerteein-

richtungen zur kontinuierlichen Überwachung sowie die Eignung der Probenah-

mestellen ist vor der Inbetriebnahme durch eine Bescheinigung von der Kalib-

rierstelle der Regierung von Oberbayern nachzuweisen. 

c) Die Verfügbarkeit der Messeinrichtungen zur Ermittlung gasförmiger Emissionen 

muss mindestens 95 % erreichen. 

Die Verfügbarkeit der Messeinrichtung für die Ermittlung des Sauerstoffgehaltes 

muss mindestens 98 % erreichen. 

Für den Messwertrechner muss die Verfügbarkeit mindestens 99 % betragen. 

Jeder Tag, an dem mehr als 6 Halbstundenmittelwerte wegen Störung oder War-

tung des kontinuierlichen Messsystems ungültig sind, ist für ungültig zu erklären. 

Werden mehr als 10 Tage im Jahr wegen solcher Situationen für ungültig erklärt, 

sind geeignete Maßnahmen einzuleiten, um die Zuverlässigkeit des kontinuierli-

chen Überwachungssystems zu verbessern, und die Behörde unaufgefordert in-

nerhalb von vier Wochen über die eingeleiteten Maßnahmen zu informieren. 

d) Die Mess- und Auswerteeinrichtungen dürfen nur von ausgebildetem und in die 

Bedienung eingewiesenem Fachpersonal unter Beachtung der vom Hersteller 

herausgegebenen und evtl. von der Kalibrierstelle ergänzten Bedienungs- und 

Wartungsanweisungen des Herstellers bedient und gewartet werden. 

e) Es ist für die regelmäßige Überprüfung der Mess- und Auswerteeinrichtungen 

ein Wartungsvertrag abzuschließen. Auf den Wartungsvertrag kann verzichtet 

werden, wenn qualifiziertes Personal und entsprechende Einrichtungen zur War-

tung vorhanden sind. 



Seite 77 von 90 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-USG-MUC/pd /27.04.2022  
Dokument: i3444583_Onyx_Gutachten_27-04-22_Rev2.docx 
Bericht Nr. F21/188-IMG-C 
 

 

f) Der Nullpunkt und der Referenzpunkt sind mindestens einmal im Wartungsinter-

vall zu überprüfen und aufzuzeichnen. Diese qualitätssichernden Maßnahmen 

sind nach Abschnitt 7 (QAL3) der DIN EN 14181 in der jeweils geltenden Fas-

sung durchzuführen und zu dokumentieren. Die Wartungsintervalle der Messein-

richtungen sind in den jeweiligen Eignungsprüfberichten dokumentiert. 

Die Dokumentation der laufenden Qualitätssicherung soll nach Abschnitt 7 

(QAL3) der DIN EN 14181 in der jeweils geltenden Fassung auf Regelkarten  

oder softwareunterstützt erfolgen. 

g) Über alle Arbeiten an den Mess- und Auswerteeinrichtungen müssen Aufzeich-

nungen in Form eines Kontrollbuchs geführt werden. Das Kontrollbuch ist der 

Regierung von Oberbayern auf Verlangen vorzulegen und nach der letzten Ein-

tragung mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

h) Der Ausfall von kontinuierlichen Messeinrichtungen und/oder des Messwertrech-

ners ist der Regierung von Oberbayern unverzüglich mitzuteilen. Art und Weise 

der Meldungen sind mit der Regierung von Oberbayern festzulegen. 

i) Der Austausch von kontinuierlichen Messeinrichtungen oder des Emissionsrech-

ners sind mit der Regierung von Oberbayern rechtzeitig abzustimmen. 

5.3.9 Kalibrierung und Funktionsprüfung 

a) Sobald der ungestörte Betrieb erreicht ist, jedoch frühestens drei Monate und 

spätestens sechs Monate nach Inbetriebnahme der Anlage hat der Betreiber alle 

Messeinrichtungen, die zur kontinuierlichen Feststellung der Emissionen einge-

setzt werden, durch eine Kalibrierstelle kalibrieren zu lassen (Erstkalibrierung). 

Bei einer wesentlichen Änderung in der Betriebsweise der Anlage oder bei ei-

nem Austausch von Messeinrichtungen, im Übrigen im Abstand von drei Jahren, 

ist die Kalibrierung durch eine Kalibrierstelle zu wiederholen. 

b) Der Betreiber hat jährlich eine Überprüfung der Funktionsfähigkeit der Messein-

richtungen durch eine Kalibrierstelle durchführen zu lassen. 

c) Der Messwertrechner ist im Rahmen der Erstkalibrierung der Messeinrichtungen 

erstmals und dann jährlich durch eine Kalibrierstelle auf Funktionsfähigkeit über-

prüfen zu lassen. Hierbei ist jeweils auch die Übereinstimmung der Messgerä-

teanzeige mit den Anzeigen im Auswertesystem zu überprüfen. 

d) Die Kalibrierung und Funktionsprüfung der Messeinrichtungen, die zur kontinu-

ierlichen Feststellung der Emissionen eingesetzt werden, ist nach den Vorgaben 

der Richtlinie VDI 3950 i. V. mit der DIN EN 14181 in der jeweils geltenden Fas-

sung durchführen zu lassen. 
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e) Über das Ergebnis der Kalibrierung und der Funktionsprüfung der Messeinrich-

tungen sowie der Funktionsprüfung des Messwertrechners sind von der Kalib-

rierstelle Berichte gemäß der Richtlinie VDI 3950 in der jeweils geltenden Fas-

sung zu erstellen.  

Die Berichte sind vom Betreiber der Regierung von Oberbayern jeweils innerhalb 

von zwölf Wochen nach Kalibrierung bzw. Funktionsprüfung vorzulegen. 

f) Das Parametrierkonzept ist in diesen Berichten zu dokumentieren. 

g) Die Auswertesoftware des Messwertrechners ist auf einem entsprechend aktuel-

len Stand zu halten. 

5.3.10 Auswertung und Beurteilung der Messungen 

a) Die Registrierung der Messwerte, Mittelwertbildung, Normierung, Validierung, 

Klassierung und Datenausgabe hat gemäß den Vorgaben der Richtlinien zur 

bundeseinheitlichen Praxis bei der Überwachung der Emissionen in der jeweils 

geltenden Fassung (derzeit: RdSchr. d. BMUB v. 23.1.2017 – IG I 2-45053/5 

(GMBl. S. 234)) sowie ggf. schriftlicher Vereinbarungen zwischen der Regierung 

von Oberbayern und dem Betreiber der Anlage zu erfolgen. Bei der Registrie-

rung, Auswertung (Klassierung) und Datenausgabe der kontinuierlich aufge-

zeichneten Messwerte sind zusätzlich die Anforderungen des § 19 der  

13. BImSchV zu berücksichtigen. 

Hierbei sind insbesondere die Anhänge B und D RdSchr. des d. BMUB v. 

23.1.2017 – IG I 2-45053/5 (GMBl. S. 234) zu beachten. 

b) Alle Messwerte, die innerhalb der Betriebszeit, einschließlich der Anfahr- und Ab-

fahrvorgänge anfallen, sind mit Zeitbezug zu erfassen und aufzuzeichnen. Dabei 

ist in Abstimmung mit der Regierung von Oberbayern eine Festlegung über Be-

ginn und Ende der Klassierung zu treffen. 

Die Aufzeichnungen der kontinuierlichen Messeinrichtungen einschließlich der 

zugehörigen Parametrierung (Datenmodell) sind mindestens fünf Jahre lang auf-

zubewahren und der Regierung von Oberbayern auf Verlangen vorzulegen. 

c) Der Regierung von Oberbayern ist ein Parametrierkonzept einschließlich der 

festzulegenden Statussignale zur Zustimmung vorzulegen. 

Die erforderliche Parametrierung ist bei der Kalibrierung der Messeinrichtungen 

unter Beachtung der DIN EN 14181 in der jeweils geltenden Fassung zu ermit-

teln. 
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Das Parametrierkonzept muss auch eine Festlegung über Beginn und Ende der 

Klassierung enthalten. Dabei sind die Besonderheiten des Anfahrbetriebes zu 

berücksichtigen. Es ist darauf zu achten, dass Anfahrperioden, die wegen ihrer 

Häufigkeit und Dauer für das Emissionsverhalten der Anlage von Bedeutung 

sind, in die Emissionsbeurteilung einbezogen werden. 

Im Prüfbericht des Messwertrechners ist das abgestimmte Parametrierkonzept 

zu dokumentieren. Soll vom festgelegten Auswertemodus abgewichen werden, 

ist dies vorab mit der Regierung von Oberbayern abzustimmen und im nächsten 

Prüfbericht des Messwertrechners zu dokumentieren. 

Aus dem Parametrierkonzept sollte insbesondere zu ersehen sein, 

- welche verschiedenen Betriebszustände der Messwertrechner registrieren 

wird, 

- wie die verschiedenen Betriebszustände (wie Regelbetrieb, An- und Ab-

fahrbetrieb, Störungen etc.) dokumentiert werden, 

- die Definition der festgelegten Statussignale (Anlagenstatus, Messwertsta-

tus, betriebsabhängiger Status), 

- wie die Ermittlung, Berechnung, Registrierung sonstiger geforderter Be-

triebsgrößen erfolgt (z. B. Feuerungswärmeleistung, Anlagenleistung) und 

- wie die Datensicherung und -speicherung erfolgt. 

d) Während des Betriebs der Gasmotoren ist aus den jeweiligen Messwerten für 

jede aufeinanderfolgende halbe Stunde der Halbstundenmittelwert zu bilden und 

auf den Bezugssauerstoffgehalt umzurechnen. 

Aus den validierten Halbstundenmittelwerten ist für jeden Tag der Tagesmittel-

wert, bezogen auf die tägliche Betriebszeit zu bilden. 

Jahresmittelwerte sind auf Grundlage der validierten Halbstundenmittelwerte 

ohne Anwendung von § 19 Abs. 1 Satz 2 der Verordnung über Großfeuerungs-, 

Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) 

zu berechnen. 

Jeder Tag, an dem mehr als sechs Halbstundenmittelwerten wegen Störung  

oder Wartung des kontinuierlichen Messsystems ungültig sind, ist für ungültig zu 

erklären. 
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Für An- und Abfahrvorgänge, bei denen ein Überschreiten des Zweifachen der 

festgelegten Emissionsbegrenzungen nicht verhindert werden kann, sind dem 

Messwertrechner über Statussignal mitzuteilen. Die während dieser Zeit anfal-

lenden Halbstundenmittelwerte sind in einer gesonderten Klasse (S14) zu klas-

sieren und in einem gesonderten Speicher mit Zeitbezug zu erfassen. 

e) Die Emissionsgrenzwerte für Kohlenmonoxid, Stickstoffoxide und Ammoniak gel-

ten als eingehalten, wenn die Auswertung der Messwerte für die Betriebsstun-

den ergibt, dass kein Jahres- und kein validierter Tages- und Halbstundenmittel-

wert die festgelegten Emissionsgrenzwerte überschreitet. 

Die validierten Halbstunden-,Tages- und Jahresmittelwerte sind auf Grundlage 

der gemessenen Halbstundenmittelwerte und nach Abzug der in der Kalibrierung 

nach DIN EN 14181 in der jeweils geltenden Fassung bestimmten Messunsi-

cherheit zu bestimmen. 

5.3.11 Emissionsmessbericht über die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen 

a) Über die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen ist für jedes Kalenderjahr 

ein Messbericht zu erstellen und der Regierung von Oberbayern bis zum 

31. März des Folgejahres vorzulegen. Art und Umfang des Berichtes sind mit der 

Regierung von Oberbayern abzustimmen. Ergänzend muss dieser Emissions-

jahresbericht die nach § 22 der Verordnung über Großfeuerungs-, Gasturbinen- 

und Verbrennungsmotoranlagen vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514) vorzulegen-

den Aufstellungen enthalten. 

b) Dabei sind auch detaillierte Angaben über Emissionsgrenzwertüberschreitungen 

und Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebs zu machen sowie die veran-

lassten Gegenmaßnahmen zu beschreiben. Die Betriebszeiten sind anzugeben.  

c) Der Bericht sowie die zugehörigen Aufzeichnungen der Messgeräte sind fünf 

Jahre nach Ende des Berichtszeitraums nach Buchstabe a) aufzubewahren.  

Erfolgt keine kontinuierliche Überwachung der Emissionen so hat der Betreiber 

Schätzwerte für die jährlichen Gesamtemissionen zu ermitteln. 
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5.4 Einzelmessungen (Abnahmemessungen und wiederkehrende Messungen)  

5.4.1 Nach Erreichen des ungestörten Betriebes, jedoch frühestens nach dreimonatigem 

Betrieb und spätestens sechs Monate nach Inbetriebnahme der geänderten Anlage ist 

durch Messungen (Abnahmemessungen) einer nach § 29 b Absatz 2 BImSchG be-

kannt gegebenen Stelle (Messinstitut) feststellen zu lassen, ob  

im Abgas der Gasmotoren die Emissionen an 

a) Formaldehyd und 

b) Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff 

die in Auflage II.3.1 für den Tagesmittelwert für Methan bzw. für den Mittelwert über 

die Probenahmezeit für Formaldehyd festgelegten Emissionsbegrenzungen nicht 

überschreiten. 

Die Abnahmemessungen sind an mindestens drei Tagen durchzuführen und müssen 

mindestens sechs Einzelmessungen über jeweils 30 Minuten umfassen. 

5.4.2 Innerhalb von vier Monaten nach Inbetriebnahme des Schwarzstartdiesels ist durch 

Messungen (Abnahmemessungen) einer Stelle, die nach § 29 b BImSchG in Verbin-

dung mit der Bekanntgabeverordnung in der jeweils geltenden Fassung, für den Tätig-

keitsbereich der Gruppe I Nummer 1 und für die jeweiligen Stoffbereiche gemäß der 

Anlage 1 zur Bekanntgabeverordnung bekannt gegeben worden ist, feststellen zu las-

sen, ob 

im Abgas des Schwarzstartdiesels die Emissionen an 

c) Stickstoffoxide (NOx), angegeben als NO2 

d) Formaldehyd 

e) Gesamtstaub 

die in Auflage II.3.3 und II.3.5 festgelegten Emissionsbegrenzungen nicht überschrei-

ten. 

5.4.3 Die in Auflage II.5.4.1 genannten Messungen für die Gasmotoren sind für Methan und 

Formaldehyd jährlich zu wiederholen. Die Messungen an den Gasmotoren müssen 

mindestens sechs Einzelmessungen über jeweils 30 Minuten umfassen. Die in Auflage 

II.5.4.2 genannten Messungen für den Schwarzstartdiesel sind für Gesamtstaub nach 

einem Jahr und für Formaldehyd und Stickstoffoxide jeweils nach drei Jahren zu wie-

derholen. 

5.4.4 Bei der Vorbereitung und Durchführung der Einzelmessungen ist Folgendes zu be-

rücksichtigen: 
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a) Die Termine der Einzelmessungen sind der Regierung von Oberbayern jeweils 

spätestens acht Tage vor Messbeginn mitzuteilen. 

b) Bei der Messplanung ist die DIN EN 15259 in der jeweils geltenden Fassung zu 

beachten. 

c) Die Messungen zur Feststellung der Emissionen sind jeweils bei der höchsten 

für den Dauerbetrieb zugelassenen Leistung der Anlage bzw. bei einem reprä-

sentativen Betriebszustand mit maximaler Emissionssituation vorzunehmen. 

d) Dem beauftragten Messinstitut sind die für die Erstellung des Messberichtes er-

forderlichen Daten und Angaben zur Verfügung zu stellen. 

5.4.5 Die Emissionsbegrenzungen für die nach der Auflage II.5.4.1 und II.5.4.2 erstmalig 

und nach der Auflage II.5.4.3 wiederkehrend zu messenden luftverunreinigenden 

Stoffe gelten jeweils als eingehalten, wenn das Ergebnis jeder Einzelmessung zuzüg-

lich der Messunsicherheit die festgelegten Massenkonzentrationen nicht überschreitet. 

Die Ergebnisse der Einzelmessungen sind als Halbstundenmittelwert zu ermitteln und 

anzugeben. 

5.4.6 Über das Ergebnis der Einzelmessungen ist von dem Messinstitut ein Messbericht zu 

erstellen, der – nach Erhalt – unverzüglich vom Betreiber der zuständigen Überwa-

chungsbehörde vorzulegen ist. 

Der Messbericht muss Angaben über die Messplanung, das Ergebnis jeder Einzel-

messung, das verwendete Messverfahren und die Betriebsbedingungen, die für die 

Beurteilung der Einzelwerte und der Messergebnisse von Bedeutung sind, enthalten. 

Hierzu gehören auch Angaben über die Brennstoffe sowie über den Betriebszustand 

der Anlage und der Einrichtungen zur Emissionsminderung. 

Der Messbericht soll dem Musterbericht der Länderarbeitsgemeinschaft Immissions-

schutz (LAI) in der jeweils aktuellen Fassung entsprechen; 

5.4.7 Ergibt sich aus den Messungen, dass die Anforderungen an den Betrieb der Anlage 

oder an die Begrenzung der Emissionen nicht erfüllt werden, ist dies unverzüglich der 

Regierung von Oberbayern mitzuteilen. Die erforderlichen Maßnahmen zur Gewährlei-

tung eines ordnungsgemäßen Betriebs sind unverzüglich einzuleiten 

5.5 Emissionsjahresbericht 

 Der Betreiber hat dem Bayerischen Landesamt für Umweltschutz jährlich bis zum 

30. April des Folgejahres die in § 22 Abs. 1 der Verordnung über Großfeuerungs-, 

Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 6. Juli 2021 (BGBl. I S. 2514), ge-

forderten Angaben mitzuteilen.  
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6 Wartung, Betrieb, Aufzeichnungen 

6.1 Die Gasmotoren, der Schwarzstartdiesel sowie die Abgasreinigungssysteme (Oxida-

tions- und SCR-Katalysatoren, ggf. SCR-Anlage) müssen sorgfältig gewartet und in-

standgehalten werden. Deren ordnungsgemäße Funktion ist durch fachlich qualifizier-

tes Personal regelmäßig zu kontrollieren. 

Sofern für die Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten kein geeignetes Personal zur 

Verfügung steht, ist ggf. ein Wartungsvertrag mit einer einschlägig tätigen Fachfirma 

abzuschließen. 

6.2 Für die Inbetriebnahme, den Betrieb, die Wartung und die Instandhaltung der Gasmo-

toren, des Schwarzstartdiesels sowie der Abgasreinigungssysteme (Oxidations- und 

SCR-Katalysatoren, ggf. SCR-Anlage) sind interne Betriebsvorschriften unter Berück-

sichtigung der vom Lieferer bzw. Hersteller gegebenen Betriebsanweisungen zu er-

stellen. 

6.3 Über die Durchführung von Wartungs-, Instandhaltungs- und Kontrollarbeiten sind Auf-

zeichnungen in Form eines Betriebsbuches zu führen. Das Betriebsbuch ist der Regie-

rung von Oberbayern auf Verlangen zur Einsichtnahme vorzulegen und mindestens 

fünf Jahre am Betriebsort aufzubewahren. 

6.4 Auf Störungen im Betrieb der Gasmotoren einschließlich der hierzu gehörenden Ab-

gasreinigungseinrichtungen, die insbesondere zu Überschreitungen von Emissions-

grenzwerten führen können, muss das Bedienpersonal durch Störmeldung (optische 

und akustische Warneinrichtungen) unverzüglich – ggf. auch über telemetrische Wei-

terleitung des Alarms – aufmerksam gemacht werden. 

Bei Betriebsstörungen sind unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen für einen ord-

nungsgemäßen Betrieb zu treffen. 

Datum und Ursache der Betriebsstörung und die getroffenen Abhilfemaßnahmen sind 

im Betriebstagebuch zu dokumentieren und vom Betriebsverantwortlichen abzuzeich-

nen. 
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6.5 Soweit zur Reinigung der Motorabgase aus dem Schwarzstartdiesel durch eine 

SNCR-Anlage erfolgt ist der kontinuierliche effektive Betrieb der jeweiligen Abgasreini-

gungseinrichtung sicherzustellen.  

Hierzu ist bei Einsatz einer SCR-Anlage die ordnungsgemäße Funktion über eine kon-

tinuierliche Temperaturüberwachung des Katalysators sowie die zudosierten Harn-

stoffmenge kontinuierlich zu ermitteln und aufzuzeichnen.  

Die zu überwachenden Parameter sind mit Alarmeinrichtungen auszurüsten. Bei An-

sprechen der Alarmeinrichtungen sind unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen den ord-

nungsgemäßen Betrieb wieder herzustellen. Der Ausfall der Abgasreinigungseinrich-

tung ist zu dokumentieren. 

 

Die o.g. Aufzeichnungen sind der Regierung von Oberbayern auf Verlangen zur Ein-

sichtnahme vorzulegen und mindestens fünf Jahre am Betriebsort aufzubewahren.  

III. Abfallwirtschaft – Anforderungen an die Vermeidung, Verwer-

tung und Beseitigung von Abfällen 

1 Einstufung der anfallenden Abfälle 

Für die in der Anlage anfallenden Abfälle sind nach den Vorgaben der Verordnung über das 

Europäische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Verordnung – AVV) voraussichtlich folgende 

Abfallschlüssel anzuwenden: 

Abfallbezeichnung gemäß AVV Abfallschlüssel gemäß AVV 

 gefährlich Nicht gefährlich 

nichtchlorierte Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle 

auf Mineralölbasis, z.B. Maschinen- / Getriebeöle 

13 02 05*  

Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern, z.B separier-

tes Öl Schlämme 

13 05 02*  

Nichtchlorierte Isolier- und Wärmeübertragungsöle 

auf Mineralölbasis 

13 03 07*  

Aufsaug- und Filtermaterialien, (einschließlich Ölfilter 

a. n. g.), Wischtücher und Schutzkleidung, die durch 

gefährliche Stoffe verunreinigt sind 

z.B. Ölfilter  

15 02 02*  

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtücher und 

Schutzkleidung mit Ausnahme derjenigen, die unter 

15 02 02 fallen 

z.B. Luftfilter 

 15 02 03 
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Abfallbezeichnung gemäß AVV Abfallschlüssel gemäß AVV 

 gefährlich Nicht gefährlich 

Frostschutzmittel mit Ausnahme derjenigen, die unter 
10 01 14 fallen, z.B. Wasser-Glykol-Gemisch 

 16 01 15 

getrennt gesammelte Elektrolyte aus Batterien und 
Akkumulatoren, z.B. Batteriesäure 

16 06 06*  

gebrauchte Katalysatoren, die gefährliche Über-
gangsmetalle oder deren Verbindungen enthalten 
z.B. Oxidations- und SCR-Katalysatoren 

 16 08 01 

Wässrige flüssige Abfälle mit Ausnahme derjenigen, 
die unter 16 10 01 fallen, Harnstofflösung 

 16 10 02 

Abfälle aus Abfallbehandlungsanlagen, öffentlichen 
Abwasserbehandlungs-anlagen sowie der Aufberei-
tung von Wasser für den menschlichen Gebrauch 
und Wasser für industrielle Zwecke, Aktivkohlefilter 

 19 09 04 

Abfälle a.n.g (Abwasser)  19 09 99 

 

2 Grundsätzliche Anforderungen 

2.1 Abfälle sind soweit wie möglich zu vermeiden. Sämtliche in der Anlage anfallende 

nicht zu vermeidende Abfälle sind ordnungsgemäß und schadlos entsprechend den 

Vorschriften des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG), des Bayerischen Abfallwirt-

schaftsgesetzes (BayAbfG) und den sonstigen für die Abfälle geltenden Vorschriften in 

der jeweils geltenden Fassung zu verwerten bzw. – soweit dies technisch nicht mög-

lich und nicht zumutbar ist – ohne Beeinträchtigung des Wohls der Allgemeinheit zu 

beseitigen. 

Dabei sind derzeit insbesondere die Bestimmungen der Abfallverzeichnis-Verordnung, 

der Nachweisverordnung, der Gewerbeabfallverordnung, der Verpackungsverordnung 

und der Altölverordnung zu beachten. 

2.2 Die anfallenden Abfälle sind in geeigneten Behältern nach Arten getrennt zu sammeln 

(„Vermischungsverbot“) und so zum Transport bereitzustellen, dass sie unbefugten 

Personen ohne Gewaltanwendung nicht zugänglich sind und Beeinträchtigungen der 

Umwelt (z. B. Geruchsbelästigung, Wassergefährdung usw.) nicht eintreten können. 

3 Abfallvermeidung 

Die Betriebshilfsstoffe sind – soweit vom Hersteller bzw. Lieferanten erhältlich – in Mehrwegge-

binden zu beziehen. 
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4 Abfallentsorgung 

Bei der Festlegung des Entsorgungsweges ist jeder einzelne Abfall für sich, d. h. getrennt nach 

Anfallort, zu betrachten. Dies gilt auch dann, wenn Abfälle, die an unterschiedlichen Stellen der 

Anlage anfallen, denselben Abfallschlüssel aufweisen. 

Nur Abfälle, für die sich ein gemeinsamer Entsorgungsweg ergibt, dürfen in Verbindung mit 

dem Entsorgungsnachweis entsprechend der Nachweisverordnung und nach Maßgabe des 

Betreibers der vorgesehenen Abfallentsorgungsanlage vermischt entsorgt werden. 

Dazu müssen die vor der Vermischung anfallenden Abfälle jeweils für den vorgesehenen Ent-

sorgungsweg geeignet sein. Dies ist ggf. durch Deklarationsanalysen nachzuweisen. 

5 Hinweise 

5.1 Die Verwertungs- und Beseitigungsnachweise sind gemäß den Anforderungen der 

Nachweisverordnung (NachwV) in der jeweils geltenden Fassung zu führen. 

5.2 Im Falle einer Beseitigung der Abfälle sind die jeweils geltenden Andienungs- und 

Überlassungspflichten zu beachten. 

IV. Effizienter und sparsamer Energieeinsatz 

1. Nach der Inbetriebnahme der Feuerungsanlage und nach jeder Änderung der Feue-

rungsanlage mit signifikanter Auswirkung auf die Bestimmungsgrößen hat der Betrei-

ber im Zuge eines Leistungstests, wenn die Anlage mit der höchsten Leistung betrie-

ben wird, für die sie für den Dauerbetrieb zugelassen ist, den brennstoffbezogenen 

Nettowirkungsgrad und den elektrischen oder mechanischen Nettowirkungsgrad zu 

bestimmen.  

2. Der Leistungstest ist nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik im Sinne 

des § 66 Absatz 3 durchzuführen. Ist ein Betrieb mit der höchsten Leistung während 

der Messung nicht möglich, kann die Messung unter repräsentativen Betriebsbedin-

gungen erfolgen. 

3. Die Ergebnisse der Energieeffizienzkontrolle ist der zuständigen Behörde auf Verlan-

gen vorzulegen. Die Ergebnisse sind bis zur Durchführung einer erneuten Bestim-

mung aufzubewahren, mindestens jedoch für einen Zeitraum von fünf Jahren nach 

dem Ende des Leistungstests.  

4. Für die Pumpen und Ventilatoren bzw. deren Antriebsmotoren sollten – sofern es 

keine Einschränkungen (z. B. aufgrund genormter Leistungsreihen) gibt – möglichst 

energieeffiziente Elektromotoren eingesetzt werden. 
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Derzeit sollten ungeregelte Elektromotoren mindestens die Wirkungsklasse IE3 und 

Elektromotoren mit Frequenzumrichter mindestens die Wirkungsklasse IE2 aufweisen. 

Hinweis: 

Eine Orientierung bezüglich der Energieeffizienz/Wirkungsklassen von Elektromotoren bieten 

das CEMEP-Gütesiegel und die DIN EN 60034-30-1 in der jeweils geltenden Fassung. 

5. Der Betreiber hat die Beachtung der folgenden Maßnahmen sicherzustellen: 

• Regelmäßige Wartung und Reinigung von Wärmetauschern 

• Optimierte Wärmedämmung und Instandhaltung 

• Vermeidung von Undichtigkeiten durch Leckageerkennungseinrichtungen und 

Alarmierung, Drucküberwachung 

• Verwendung moderner EMSR-Technik 

• Einbau von Energiezählern und regelmäßige Überprüfung 

 

____________________ 
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C Anhänge / Anlagen 

Anhang 1: Emissionsdaten - Gasmotoren 

Emissionsdaten der Gasmotoren (jeweils) 

Motor 

max. Feuerungswärmeleistung [MW] 27,86 

Kraftstoffe 

Art/Sorte  Erdgas / Wasserstoff 

Heizwert Hu  [kJ/m³] 36150 bzw. 10800 

Durchsatz (Volllast) [m³/h] 2774 (Erdgas) 

Bei 20 Vol.-% Wasserstoff: 

2582 (Erdgas) + 645 (Wasserstoff) = 

3227 (Gemisch) 

Daten der Emissionsquelle 

Schornsteinbauhöhe H [m] 38 

Innendurchmesser d des Schornsteins an der Mündung [m] 1,4 

Abgasparameter (Erdgasbetrieb, in Klammer Werte für Einsatz von Erdgas/Wasserstoff-Gemisch) 

Betriebssauerstoffgehalt  [Vol.-%] 10 

Volumenstrom R’ des Abgases (feucht) im Normzustand [m³/h] 51560 (50603) 

Volumenstrom R des Abgases (trocken) im Normzustand [m³/h] 45709 (44752) 

Bezugssauerstoffgehalt  [Vol.-%] 5 

Volumenstrom R des Abgases (trocken) im Normzustand 

(Bezugssauerstoffgehalt) 

[m³/h] 31426 (30767) 

Abgastemperatur T an der Schornsteinmündung [°C] min. 70 

Austrittsgeschwindigkeit des Abgases an der Schornstein-

mündung 

[m/s] 11,7 (11,5) 
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Emissionen (Grenzwerte nach 13. BImSchV bzw. beantragt)  

Kohlenmonoxid [mg/m³] 250 (Tagesmittelwert) 

[kg/h] 7,857 (7,692) 

Stickstoffoxide, angeg. als Stickstoffdioxid [mg/m³] 100 (Tagesmittelwert) 

[kg/h] 3,143 (3,077) 

Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff [mg/m³] 900 (beantragter Tagesmittelwert) 

[kg/h] 28,28 (27,69) 

Formaldehyd [mg/m³] 20 (Mittelwert über die Probenahmezeit) 

[kg/h] 0,629 (615) 

Ammoniak [mg/m³] 7 (beantragter Tagesmittelwert) 

[kg/h] 0,219 (0,215) 

In Klammer Werte für Einsatz von Erdgas/Wasserstoff-Gemisch 
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Anhang 2: Emissionsdaten – Schwarzstartdiesel 

Motor 

max. Feuerungswärmeleistung [kW] 855 

Kraftstoffe 

Art/Sorte  Heizöl EL 

Heizwert Hu  [kJ/m³] 42600 

Durchsatz (Volllast) [kg/h] 72,3 

Daten der Emissionsquelle 

Schornsteinbauhöhe H [m] 15 

Innendurchmesser d des Schornsteins an der Mündung [m] 0,20 

Abgasparameter 

Betriebssauerstoffgehalt  [Vol.-%] ca. 10 

Volumenstrom R’ des Abgases (feucht) im Normzustand [m³/h] 1550 

Volumenstrom R des Abgases (trocken) im Normzustand [m³/h] 1450 

Bezugssauerstoffgehalt  [Vol.-%] 5 

Volumenstrom R des Abgases (trocken) im Normzustand (Be-

zugssauerstoffgehalt) 

[m³/h] 1000 

Abgastemperatur T an der Schornsteinmündung [°C] min. 470 

Austrittsgeschwindigkeit des Abgases an der Schornsteinmün-

dung 

[m/s] 37,3 

Zulässige Emissionen 

CO-Massenkonzentration [g/m³] 0,65 

CO-Massenstrom [kg/h] 0,165 

NOx-Massenkonzentration (angeg. als NO2) [g/m³] 2,5 

NOx-Massenstrom (angeg. als NO2) [kg/h] 2,500 

SOx-Massenkonzentration (angeg. als SO2) [mg/m³] 145 

SOx-Massenstrom (angeg. als SO2) *) [kg/h] 0,145 

Gesamtstaub-Massenkonzentration [mg/m³] 50 

Gesamtstaub-Massenstrom [kg/h] 0,050 

Formaldehyd-Massenkonzentration [mg/m³] 60 

Formaldehyd-Massenstrom [kg/h] 0,060 

*) aus dem max. S-Gehalt von Heizöl EL von 1,0 g/kg berechnet 

 


